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Karfreitag.
Dumpf und ernst tönen die Karfeitags- 

«wsen. Wir begleiten den Mann der Schmer- 
tẑ  auf seinem Leidensgang. Er trägt sein 
Aeuz. Er betet für seine Feinde. Er spricht 
Ts'Vk ätzten Worte zum mitgerreuzigten 
d->i ^  der unter dem Kreuz ausharren- 

u Mutter, zu seinem Gott, dessen Nahesein 
rm Übermaß der Qual nicht mehr empfindet, 

neigte er das Haupt und verschied.
^  ^a, er soll uns unvergessen bleiben, der 
- ann von Golgatha: er hat Treue gehalten 
« Tod. Er hat fein Leben eingesetzt zum 

U der Welt. Neben seinem Kreuz stehen 
untz zahllose andere Kreuze. Es sind 

„ Kreuze auf den Gräbern unserer Eefalle- 
Mit Gräber dürfen wohl sich schmücken
Di! Erinnerungszeichen an den Erlöser. 
„ ? darunter 'schlummern, haben auch Treue 
u»r .? dis zum Tod. Viele von ihnen haben
0- >n  ̂ ähnlichen Qualen wie er ihre Seele aus-
1- s, vielen ist der Gedanke an ihn das 
t̂zte Labsal gewesen.

^  ^  sollen uns unvergessen bleiben; sie 
höchster N̂ ^ ^ "  eingesetzt in des Vaterlandes

tz. Einen Karfreitag haben unsere Feinde dem 
sie pA deutschen Volk zugedacht. Wie malen 
Nnr» b höhnend aus, daß trotz aller Tapferkeit 
feck^* Heere, trotz aller Siege, die sie er- 

der Tag kommen müsse, da draußen im 
die letzten deutschen Krieger ihr Blut ver- 

N^dn und daheim die deutschen Kinder aus 
Fr»,  ̂ nn Milch verschmachten, die deutschen 
Fl»;r^ .^ d  Greise aus Mangel an Brot undFl-nl" uno Greise aus Mangel 
w,f'ch ins Grab sinken. Und wo find in der 
aus die Völker, die bei diesem Ringen
P„./7.dd und Leben unserem Volk und seinen 
fr.„ endeten mit innerer Teilnahme, mit 
li», dlrchem Wohlwollen, auch nur mit ernst- 

^arstehenwollen zuschauen? Auf uns 
die ^?^ellt müssen wir den. Weg gehen, den 
d>o„^len Gräber mit den vielen Kreuzen 

A umsäumen.
Eine» L Einer hat uns nicht allein gelassen; 
tzoj.* i>at uns Treue gehalten. Das ist der 
des n- dnr Karfreitag zu dem Todesopfer
hat p b fich bekannt hat. Wie wunderbar
Nick» * - deutschen Waffen gesegnet! Sie sind 
kind ^öerostet in der Zeit des Friedens; sie 

Zerbrochen im furchtbaren Ernst des 
s- Wie wunderbar hat er die deutschen 

Ups..^ gesegnet! Sie haben unser Volk und 
wunn ernährt bis zu dieser Stunde. Wie 

Erbar hat er die deutsche Seele gesegnet! 
'ihm « ^nZelne daheim und draußen, der sich 
>er grauen will, darf die Kraft, ohne die 
blick bestehen kann, schöpfen aus dem Auf- 

dem Gekreuzigten auf Golgatha. Unser 
eine-; ^?Ein kann es uns schenken, daß statt 

^ * E a g s  zu seiner Stunde ein Öfter- 
an A, dem deutschen Volk anbricht, strahlend 

Dax?*Earheit und Friedenswonne, 
sere», "n solchem Ostermorgen ihm, un- 
Nickj -^ iter , der Dank des deutschen Volkes 
der ^ d ie : der Dank nichtvergessender Treue, 
^ z^ ln k  freudig hinströmender Tat!

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

' T.-B. meldet amtlich:
An. ^  . Berlin, 4. April, abends, 

diss-n » le iten  bei Neqenweitsr nur in we- 
^bskhn'tten lebhafte Artilierietatigkeit. 

svN^^ssen und in Mazedonien nichts Be-

Der sramöstsche Krieasbericht.
von, 

für

gestrigen Kämpfen in der Gegend von 
der haben wir 6 Maschinengewehre erbeutet. 

Gegend der Butte du M esnil und der

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B  e r l i n den 3. April (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Der heftige Artilleriekampf zwischen Lens und Arras hielt auch 
gestern an. Nördlich der Straße Pöronne-Lambrai setzten nach 
mehrmals gescheiterten Vorstößen die Engländer abends zu neuen 
Angriffen starke Kräfte ein. denen unsere Truppen wieder erheb­
liche Verluste zufügten und dann auswichen. Südwestlich von St.- 
Quentin wirkte die französische Artillerie mehrere Stunden gegen 
von uns nachts geräumte Stellungen, die anschließend kampflos 
von der feindlichen Infanterie besetzt wurden. Bei Laffaur wurde 
ein Vorstoß der Franzosen zurückgewiesen. Unsere Batterien brach­
ten ein Munitionslager bei Dendresfe (nördlich der Äisne) zur 
Entzündung; Erschütterung und Knall wurden bis 40 Kilometer 
hinter der Front Wahrgenommen. Ein wirksam vorbereitetes und 
kraftvoll durchgeführtes Unternehmen nördlich von Reims ist gut 
gelungen: wir brachten dem Feind eine blutige Schlappe bei und 
machten

über 80V Gefangene.
O e s t l r c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südlich von Riga brachen unsere Stoßtrupps in die russische 

Stellung ein, sprengten einige Unterstände und kehrten mit Ge­
fangenen und Beute zurück. Bei Czepiele» südlich von Brody, hol­
ten unsere Sturmtrupps bei einem Borstoß 41 Gefangene und 1 
Maschinengewehr aus den feindlichen Gräben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Aus dem rechten Serethufer bei Garleasca drangen Erkundungs­
abteilungen in einen russischen Stützpunkt und kehrten mit 30 Ge­
fangenen und 2 Minenwerfern in die eigenen Linien zurück.

Mazedonische Front:
Bei der Cerna Stona, westlich von Monastir, wurden den 

Franzosen einige ihnen aus den letzten Kämpfen verbliebene Gra 
ben wieder entrissen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

1915 kämpfte er mit seinem Regiment in Polen. 
Die dann eintretende Zeit der Ruhe und Untätig­
keit war für ihn der Anlaß, sich zur Fliegertruppe 
zu melden. Nach beendeter Ausbildung kam er zu 
einem Kampfgeschwader im Westen, wo er sich Leî  
den Vombenflügen nach Verdun. Tour und Dün- 
kirchen auszeichnete. Am 31. August errang er 
seinen ersten Luftsieg. In  vielen weiteren Kämpfen  ̂
zeigte er seine Kampfgewandtheit und Überlegen­
heit. bis er 11 Gegner als besiegt sich anrechnen 
durfte. Seltsam ist die Tatsache, daß er. der selber 
in seinen Luftkämpfen einen Einsitzer führte, auch 
nur feindliche Einsitzer abschoß. Seit dem 15. Fe« 

chruar wurde er. nach einem Luftkampf vermißt: 
jetzt hat die Besorgnis, daß der junge Held nicht 
mehr unter den Lebenden weilt, ihre traurige Be­
stätigung gefunden.

Englische Verlustliste. <
Die englischen Verlustlisten in der „Times" vom. 

27. und 28. März enthalten die Namen von 132 
Offizieren und 2000 Mann.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 4. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Bericht. I
Der amtliche italienische Kriegsbericht vym 

3. April lautet: Die Artillerietätigkeit, die in den 
Gebirgsgegenden durch reichliche Schneefälle behin­
dert war, hielt gestern im Etschtal lebhafter an, 
wo dfe feindliche Artillerie wiederholt Geschosse 
schweren Kalibers auf bewohnte Orte schleuderte: 
in Ala verursachten sie nur Sachschaden. Als Ver­
geltung beschossen wir wirksam militärische Einrich, 
Lungen in Riva, Rovereto und Villa Lagarina.

Besorgnis italienischer Blätter.
Die italienischen Blätter fahren fort, peinliche 

Besorgnis über die gefürchtete österreichische Offen­
sive an den Tag zu legen. Umso unglaubwürdiger 
klingt ihre Zuversicht, mit der sie die öffentliche 
Meinung zu beruhigen versuchen, unter Hinweis 
auf die Erklärungen Eädornas, daß Italien  unbe­
dingt siegreich sein werde in jedem kommenden 
Kampfe. Der Telegrammverkehr nach Italien  ist! 
infolge eines Lawinensturzes am St. GotthardL 
unterbrochen. Der Zeitungsdienst von Italien  nach 
der Schweiz ist in Unordnung geraten, da von den 
Schweiz die Sommerzeit nicht eingeführt wurde.

Maisons de Champagne war der Artilleriekampf 
fortgesetzt ziemlich lebhaft. Im  Elsaß wurde eine 
deutsche Unternehmung gegen einen unserer 
Schützengräben im Abschnitte von Obersept durch 
unser Feuer abgewiesen. Sonst überall ruhige Nacht 

Französischer Bericht vom 3. April abends: 
Östlich und westlich der Somme haben unsere 
Truppen nach heftiger Artillerievorbereitung die 
feindliche Stellung angegriffen, die sich nördlich der 
Linie Eastres—Essigny—Benay von Epine-Dallon 
bis zur Oise erstreckt. Trotz erbitterten Widerstan­
des des Feindes haben unsere Soldaten ihr Ziel 
überall erreicht und auf einer Front von etwa 
13 Kilometer eine Reihe von fest ausgebauten und 
von beträchtlichen Streitkräften gehaltenen Stütz­
punkten genommen. Epine-Dallon, die Dörfer 
Dallon, Giffecourt und Cerizy, sowie mehrere Höhen 
südlich Urvillers sind in unserem Besitz. Südlich 
der Ailette haben wir unseren Vormarsch bis in 
die Gegend von Laffaur fortgesetzt, dessen Süd- und 
Nordwestränder wir halten. Unsere Truppen haben 
sich gleichfalls in den Besitz von Vauxeny gesetzt und 
auf dem nördlichen Kamm dieses Hügels Fuß ge­
faßt. Unsere Batterien haben feindliche, im Vor­
marsch nach der Mühle von Laffaux befindliche 
Kolonnen unter ihr Feuer genommen. Der Feind 
hat die Stadt Reims heftig bombardiert, die zwei­
tausend Granaten erhielt. Mehrere Personen der 
Zivilbevölkerung wurden getötet. Zeitweiliges Ar- 

der tilleriefeuer auf der übrigen Front. ^

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 3. April lautet: 

Bei unseren gestrigen erfolgreichen Angriffen süd­
östlich von Arras nahmen unsere Truppen nach 
dauerndem Kampfe das Dorf Henin für Cojeul (?) 
im Anschluß an die anderen schon gemeldeten Dör­
fer. Ein zweiter deutscher Gegenangriff wurde am 
Abend von unserer Artillerie gebrochen. Wir 
nahmen das Dorf Maissemy und besetzten den Wald 
von Ronssoy. Acht deutsche Flugzeuge wurden zum 
Absturz gebracht. Von den unseren werden sechs 
vermißt.

Kampfflieger Leutnant von KeudeN gefallen.
Wie durch eine Meldung des Roten Kreuzes be­

stätigt wird, ist der bekannte Kampfflieger Leutnant 
von Keudell am 16. Februar, durch einen Brust­
schutz schwer verwundet, in der Gefangenschaft 
seinen Verletzungen erlegen.

Leutnant Hans Kurt von Keudell war einer 
unserer besten Flieger, der bereits 11 Siege im 
Luftkampf hinter sich hatte und zu den größten 
Hoffnungen berechtigte. Er wurde am 5. Aprrl 1892 
geboren, trat 1904 in das Kadettenhaus Bensberg 
ein, das er von 1909 bis 1911 mit dem Dorotheen- 
städtischen Realgymnasium in Berlin vertauschte. 
Alsdann trat er bei den Fürstenwalder Ulanen ein, 
mit denen er als Leutnant bei Kriegsausbruch nach 
Westen ausrückte. Vpm November 1914 bis April

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht. '

Amtlich wird aus Wien vom 4. April gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
von Mackensen.

Nichts mitzuteilen. ^
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph

Ein österreichisch-ungarischer Flieger schoß im 
Raume von Ocna ein russisches Nisuport-Flugzeug 
im Luftkampfe ab.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls ^ 
Prinz Leopold von Bayern.

Am mittleren Stochod nahmen wir, erhebliche 
Deute einbringend, den russischen Brückenkopf Tobo! 
in Besitz. Sonst vielfach Aufreden des Geschütz- 
kampfes.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant. ^

Bulgarische» Bericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht von»

z. April heißt es von der rumänischen Front: Es 
ist nichts zu melden.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von

8. April lautet:
Westfront; Südlich von Jlluxt beiderseits von 

der Eisenbahn nach Poneviege griff der Feind nach 
Artillerievorbereitung unsere Stellungen an und 
drang in unsere Gräben ein. wurde aber durch 
einen Bajonett-Angriff wieder daraus vertrieben. 
In  der Gegend von Schelwow und Voininc 
(35 Werst südöstlich von Wladimir Wolhynsk) griff 
der Feind »räch Artillerievorbereitung und Feuer 
der Minenwerfer und Bombenwerfer unsere Stell­
ungen an, H)ie Deutschen, dj« in uvse^ Krade n



l
eingedrungen waren, wurden teilweise mit dem 
Bajonett getötet, die übrigen flüchteten. Unbedeu­
tende Angriffe des Feindes in der Gegend von 
Puschomaly südlich von Voinine wurden gleichfalls 
abgeschlagen.

Rumänische Front: Gewehrfeuer, Aufklärer-
unternehmungen und Fliegertätigkeit.

Rumänische Anklage
gegen den russischen Ministerpräsidenten Stürmer.

Wie die Kopenhagener ..Nationaltidende" aus 
P a r ^  meldet, klage General Zliescu den früheren 
Ministerpräsidenten Stürmer an. Rumäniens Un­
glück verschuldet zu haben. Stürmer habe Rumä­
nien bis an den Sereth dem Feinde preisgegeben 
und diesem dann einen Sonderfrieden anbieten 
wollen, in welchem Rumänien der bezahlte Preis 
hätte sein sollen.

vom Valtan-Nriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

3. April: Mazedonische Front: Wrdlich von
Bitolia wurde ein schwacher französischer Angriff 
leicht abgeschlagen. An der übrigen Front schwaches 
Artilleriefeuer. An der gesamten Front lebhafte 
Fliegertätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
3. Aprrl lautet:

An der Sinaifront befindet sich der Feind im 
Ruckzuge nach Cüdwesten.

An der Kaukasusfront Zusammenflösse von Er- 
kundungsabteilungen, bei denen der Feind verlust­
reich zurückgeschlagen wurde.

Mazedonien führten unsere Truppen einen 
glücklichen Erkundungsvorstoß aus. durch den sie die 
Franzosen aus^ innreren ihrer vorgeschobenen 
Stellungen warfen und 3 Maschinengewehre erbeu­
teten. Starke Gegenangriffe des Feindes wurden 
mit Verlusten für ihn abgewiesen.

An den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

3. .Aprrl heisst es ferner von der Kaukasusfront: 
Keine Veränderung. — Im  Schwarzen Meer er- 
hielt am 27. März Lei einem Streifzug unserer 
Wasserflugzeuge auf Derkos ein Apparat, der vom 
Feinde beschossen wurde, einen Treffer in seinen 
Benzinbehälter. Der Aparat wurde gezwungen, 
aus das Meer niederzugehen. Die Flieger ent­
fernten den Kompaß, das Maschinengewehr und 
alle wertvollen Gegenstände. Sie stiegen darauf an 
M rd Segelschiffes und segelten nach unserer 
Küste. Nach heftigem Sturm legte das Segelschiff 
am 1. April am Kap Djardyaatsch westlich von der 
Stadt Pereko an, von wo die Flieger an Bord eines 
Torpedobootes nach Sebastopor gebracht wurden.

öEs Segelschiffes hatten'sie nur ein paar 
Stück Brot und ein wenig Trinkwasser.

Depeschemvechsek zwischen dem Sultan und Kaiser 
Karl zum Siege bei Gaza.

Aus Anlaß des glänzenden Sieges, den die tür­
kischen Truppen, unterstützt durch die tapferen öster­
reichisch-ungarischen Batterien, über den sehr starken 
Feind bei Gaza davongetragen haben, fand ein 
Depeschenwechssl zwischen dem Sultan uitd Kaiser 
Karl statt. Beide Herrscher drucken die Überzeugung 
aus, daß die verbündeten Heere in einer nahen 
Zukunft Erfolge erringen würden, die den end- 
giltigen Triumph ihrer gerechten Sache sichern 
wurden.

Der englische Angriff auf Gaza war im grössten 
Stlle vorbereitet. Nachdem die Engländer die vom 
Suez-Kanal in östlicher Richtung dem Meere ent­
lang gebaute Eisenbahn bis Chan Jun is (20 Kilo- 
meter südwestlich Gaza) fertiggestellt hatten, ver­
suchten sie am 26. März sich in Besitz düses Platzes 
zu setzen. Nach zweitägigem Gefecht wurden sie 
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. An dem 
Gefecht waren auf englischer Seite etwa vier Divi- 
fronen, meist berittene Truppen, beteiligt. Die tür­
kischen Truppen haben sich glänzend geschlagen. Auf 
dem Schlachtfelds wurden 3M0 tote Engländer 
gezählt. Der Feind zog sich in südwestlicher Rich­
tung zurück.

Die Kämpfe zirr See.
Ein englisches Kriegsschiff torpediert.

Die niederländische Telegraphen-Aqentur erfährt 
von unterrichteter Seite, dass das Kommandoschiss 
der TorpedobootflottUle von Dover „Fory" am 
23. März fünf Seemeilen nordwestlich vom Kap 
Grisnez torpediert wurde und gesunken sei.

Versenkte Dampfer.
Die dänische Gesandtschaft in London hat dem 

Minister des Auswärtigen mitgeteilt: Der dänische 
Dampfer „Bergenhus" der Forenede Dampstibs- 
selskabet, aus England nach Dänemark mit Stück­
gut unterwegs, sei versenkt worden.

Ein Vergener Dampfer brachte in Bergen die 
Besatzung des torpedierten englischen Fischdampfers 
„Petrelle" aus Grimsby ein. Die Besatzung war 
erschöpft, als sie von dem norwegischen Dampfer 
aufgenommen wurde.

Die Verluste der norwegischen Handelsflotte.
Laut „Tidens Tegn" sind feit dem 1. Februar 

165 norwegische Schiffe von zusammen 166 066 To. 
Gehalt versenkt worden, hiervon allein rm März 
64 Schiffe mit 163 606 Tonnen. Die norwegische 
Flotte ist seit Neujahr um 149 Schiffe mit 233 69V 
Tonnen Gehalt zurückgegangen. Laut „Norges 
Handels og Sjöfartstidende" find seit Anfang März 
17 norwegische Dampfer dem Versuch, Kohlen und 
Koks aus England nach Norwegen zu holen, zum 
Opfer gefallen.

„Verlinqske Tidende" meldet aus Bergen: Die 
Vergener Handelsflotte hat im März eigen Verlust 
von 17 Schiffen mit zusammen 29 060 Tonnen 
erlitten.

B E  MötbeckfMtzpiriüL für die Amerikaner?
Pariser Blättern zufolge forderten die Abge­

ordneten von Brest und Umgebung die Regierung 
durch einen Resolutionsantrag auf, den Hafen Brest 
als Überseehafen auszubauen und sich gegebenen­
falls mit den Vereinigten Staaten in Verbindung 
zu setzen, damit Brest als europäischer Flottenstütz­
punkt von den Amerikanern Lenützt werden könne. 
Ein Konsortium amerikanischer Finanzleute soll 
bereit fein, die nötigen Kredite zu gewähren.

provinzfalnachrlchten.
Danzig, 2 April. sKaseversHiebunaen eines 

Danzrger Händlers) sind in Berlin am Sonnabend 
aufgedeckt worden. Dortige B lu ter -.'richten: 
Einem wucherischen Schleichhandel mit Kuhkäse ist 
dre KriVswucherdienststelle des Polizeipräsidiums 
auf dre Spur gekommen. Ein hiesiger Restaurateur 
vertrieb Äuhkase. den er durch Vermittelung eines 
Danzrger Händlers von einer mecklenburgischen 
Käserei bezog, zu Wucherpreisen an Berliner Ab­
nehmer. Um nicht durch Zusendung allzu grosser 
Mengen an eine einzige Stelle Verdacht zu erregen, 
benutzte er vier andere Gastwirte in verschiedenen 
Stadtvierteln als Empfänger. Bei diesen richtete 
er auch seine Niederlagen ein, von denen aus er 
dre Ware weiter vertrieb. Vorgestern gelang es, 
diesen ganzen schwunghaften Schleichhandel aufzu­
decken. An allen vier Stellen fand man noch Käse 
auf Lager. 7 0 0 K is te n  wurden b e s c h l a g ­
n a h m t  und der Lebensmittelftelle des Magistrats 
überwiesen. Die Kiste, die einen wirklichen Wert 
14— *^auf t e  der Unternehmer für
 ̂ Danzig. 2. April. (Verschiedenes.) Der Chef 

der HochseestreitkräfLe. Admiral Scheer. .sandte auf 
das . Vegrutzungstelegramm des westpreutzischen 
Provrnzrallandtages folgende Antwort: „Für das 
freundliche Gedenken des Landtages der Provinz 
Westpreussen bei seiner dritten Kriegstagung und 
fup die der Flotte übersandten treuen, vertrauens­
vollen Wünsche sage ich m-inen besten Dank." — 
Das Kriegsanleiheamt der Stadt Danzig teilt mit, 
dass von Kirchen, Schulen und Vereinen bis zum 
Sonnabend 1300 000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet 
worden sind — Zur weiteren Streckung der der 
Stadt Danzig zur Verfügung gestellten Wocken- 
flerschmenge^soll städtische Wurst in grösserem Um- 
sange hergestellt werden, sodass jeder Kmrde etwa

- -  woHmtllcheN „„„ uu,
Eramm für den Kopf der Bevölkerung soll. wie zur 
Aufklärung mitgeteilt sei. erfolgen, sobald die 
Herabsetzung der Brotrationen ff krast tritt, voraus: 
sichtlich also Mitte April.

OsteroLe, 31. März. (Eine unmenschliche 
Mutter.) Dre Witwe eines im Kriege gefallener 
Ackerknechtss aus dem Dorfe Forste bei Osterodr 
hatte sich, obwohl sie Mutter von fünf Kindern war 
Mlt einem anderen Manne eingelassen und 001 
kurzem heimlich ihr 6. Kind geboren. Sie suchte e- 
zu ersticken und verbrannte es, nachdem dieser Der 
such mißlungen war, lebend im Heridseuer. Ein 
Gendarm fand die Knochenreste unter der Asche 
worauf sich die entmenschte Mutter zu einem Ee 
standms herbeilief.

Emnbmnen. 1. April. sLeichenfund.) Freitax

kommandos eine weibliche Leiche aus dem Waffe: 
gezogen. Der Kopf der Toten wär mit einem Tuck 
umwickelt. Der Staatsanwaltschaft wurde von dem 
Fund Mitteilung gemacht. Das Alter der Aufge­
fundenen wird auf etwa 25 Jahre geschätzt. Es soll 
sich um die im Herbst 1916 verschwundene Fleischer- 
frau Kibat von hier handeln.

Königsberg. 1. April. (Raub- und Sittlichkeits- 
verbrechen.) Am Sonnabend wurde in dem vor 
Königsberg um 7 Uhr 55 Min. vormittags nack 
Vrostkeri Zwischen den Stationen Wöterkeim mit 
Wormen eine in einem Nichtraucher-Abteil zweite: 
Klasse allein reisende junge Dame beraubt und ar 
ihr ein Sittlichkeitsverbrechen verübt.

Königsberg, 2. April. (Spende für deutsch: 
Soldatenheime und Marineheime.) I n  der P ro­
vinz Ostpreußen wurde anläßlich der beiden Opfer­
tage am 27. und 28. Januar 1917 nach dem jetzi 
veröffentlichten Gesamtergebnis die Summe vor 
368 342,56 Mark gesammett« Dieses hocherfreuliche 
Ergebnis zeigt, wie sehr gerade die durch den Kriex 
am meisten mitgenommene Provinz Deutschlands 
bei allen Gelegeneren keine Opfer scheut, um ihre 
Dankbarkeit für unsere Truppen zu beweisen.

Palmniken. 1. April. (Verschüttungsunglück im 
Bernsteinbsrgwerk.) Durch Niedergehen eine- 
Bruches hat sich Freitag im Bernsteinbergwerk ein 
schwerer llnglücksfall ereignet. Beim Nachfallen 
von Geröll wurden zwei Arbeiter verschüttet Dabei 
fand einer den Tod. während der andere noch. wenn 
auch schwer verletzt, rechtzeitig von den Erdmassen 
befreit werden konnte. Der Tote ist der Arbeiter 
Rudolf M a n ; der Schwerverletzte der Arbeiter 
Heinrich Eggert. Beide sind Familienvater und 
stammen von hier. Die Leiche des Verschütteten 
konnte geborgen werden.

„Tilsit. 1. April. (Schwerer Unfall. — Miss- 
gluckter Fluchtversuch.) Ein schwerer Unglücksfall 
ereignete sich in den Nachmittagsstunden am Frei­
tag auf dem hiesigen neuen Rangieröahnhofe. 
Durch eine rangierende Maschine wurden der Ar­
beiterin Lehman» der linke Arm und das rechte 
Bein abgefahren. Die Schwerverletzte wurde mit 
dem Krankenwagen nach der städtischen Heilanstalt 
gebracht. — Eine Strafgefangene machte am 
Freitag einen Fluchtversuch aus dem hiesigen Ge­
fängnis. Sie wollte sich an einer Leine aus dem 
Fenster des zweiten Stockwerks herablassen, stürzte 
dabei aber ab und wurde so schwer verletzt, dass sie 
der städtische Krankenwagen nach der Heilanstalt 
bringen musste.

r  Argenau, 3. April. (Jahrmarkt. — Dieb- 
stähle.) Der heutige Jahrmarkt wies Lei schönem 
Frühlingswetter einen ziemlich. lebhaften Verkehr 
auf. An Pferden und Rindvieh waren etwa je 300 
Stück aufgrtrisben. Der Markt verlief bei letzterem 
sehr flau und wurde bei hohen Preisen nicht ge­
räumt. Lebhafter war der Pfsrdemarkt. obwohl 
auch hier hohe Preise, bis zu 4900 Mark das Stück, 
bezahlt wurden. — Mehrere Diebstähle wurden 
hier in einer der letzten Nächte verübt. Auf zwei 
Stellen erbeuteten die Diebe zusammen 10 Hühner. 
Auf einer anderen Stelle stöhlen sie vom Heuboden 
mehrere Pferde- und andere Decken. Bei dem Kauf­
mann M. hatte die Ausbeute an Wein. Scknaps, 
Zigarren und Zigaretten einen Wört von 200 Mark. 
Anscheinend handelt es sich um dieselben Diebe, die 
jedoch noch nicht ermittelt werden konnten.

BromLerg, 1. April. (Das Verdienstkreuz für 
Krieashilfe) ist dem Geheimen Kommerzienrat und 
Stadtrat Louis Aronlohn verliehen worden.

K Bromberg, 1. April. (KriegsanleiHe-WrrL?- 
r-prsammlung.) Eine eindrucksvolle öffentliche 
Werbeversammlung für die 6. Kriegsanleihe fand 
gestern Abend in der Aula der Hrndenburg-Ober-

rsalschule statt. AnLer der zahlreichen Zuhörerschaft 
befanden sich viele Vertreter der staatlichen und 
städtischen Behörden, an ihrer Spitze Regierungs­
präsident Dr. von Guencher. Oberbürgermeister 
Mitzlaff u. a. Nachdem OberbürEmeister M itz - 
l ä f f  in keiner Eröffnungsansprache betont hatte, 
daß es vaterläirdische Pflicht jedes einzelnen sei, 
nach Kräften zum Gelingen der neuen Kriegsanlerhs 
beizutragen, hielt Handelskammer-Syndikus Dr. 
K a n d t  einen VorLrag über das Thema: „Die 
silbernen Kugeln zur Erkämpfung des Endsieges", 
rn dem er nachwies, dass wir nicht nur militärisch, 
sondern auch in wirtschaftlicher und finanzieller 
Beziehung unseren Feinden überlegen seien. Den­
selben Gedanken brachten auch zahlreiche den Vor­
Lrag näher erläuternde Lichtbilder zum Ausdruck. 
An den Vortrug schloss sich eine Aussprache, irr der 
noch verschiedene Fragen aus dem Publikum beant­
wortet wurden. Währenddessen verteilten Schüler 
der höheren Schulen Zeichnungsformulare und 
nahmen Zeichnungen entgegen.

BromLerg, 1. April. (1000 MaB Geldstrafe für 
unerlaubten Schnapsausschank.) Vor dem Kriegs- 
zustandsgericht wurde der Gastwirt Philipp Salrn- 
ger aus Ianowitz, Kreis Znin. der fortgesetzt, auch 
Sonntags, an russische Kriegsgefangene Branntwein 
verabfolgt hatte» zu 1000 Mark Geldstrafe oder für 
je 5 Mark 1 Tag Gefängnis verurteilt.

Posen» 2. April. (Noch eine Verurteilung 
wegen Getreideschiebung.) Vor der Strafkammer, 
die den Grafen Mielzynski verurteilte hatte sich 
am 24. März der Rittergutsbesitzer W'aÄisraus 
von Koscielski aus Gross Sepno. Kreis Kosten, 
ebenfalls wegen Getrei'deschiebung zu verantworten. 
Die Verkündung des Urteils war mit Rücksicht auf 
den Mielzynski-Prozess vertagt worden. Sie er­
folgte nun heute Vormittag durch Landgericht 
direkter Ehrenberg. Das Urteil lautete wegen 
Verkaufs beschlagnahmter Gerste in vier Fallen und 
wegen Höchstpreisüberschreitung auf d r e i  M o ­
n a t e  G e f ä n g n i s  und 54 000  M a r k  G e l b ­
st r a s e  öezw. für je 15 Mark 1 Tag Gefängnis 
und Veröffentlichung des Urteils in vier Zeitungen.

Schneidemühle 30. März. lKchlenschiebungen.) 
Die „Schn. ZLg." berichtet: Die Kohlenversor^ung 
wurde gestern in der geheimen Sitzung der Stadt­
verordneten ausführlich besprochen und dabei — 
drücken wir uns gelinde aus — Missstände aufge­
deckt. die tief bedauerlich sind. So wurde mitgeteilt, 
ein Quantum für die 1 Gemeindeschule bestimmte 
Kohlen sei nicht zu dieser Schule gefahren, sondern 
— etwa 300 Zentner - -  habe Stadtrat Normann 
bekommen, und in die anderen Kobleri hätten sich 
Obersekretär Host und sein Schwiegersohn Bru ch 
geteilt. Zum allgemein:» Erstaunen der Stadt­
verordneten wurde weiter festgestellt, dass der Direk­
tor der Zentralaenossenschaft-Stärkcsabrik der Stadt 
500 Zentner Kohlen aus seinem Bestände angeboten 
habe zum Verkauf an die ärmere Bevölkerung; 
das Angebot sei aber rundweg ab^el hat worden. 
I n  geheimer Sitzung gelangte ein Antrag zur An­
nahme. festzustellen, wieviel Kohlen der Obersekretär 
und Vrüsch bekommen haben.

LandsLerg a. W.» 2. April. (Streit im Stadt- 
parlament.) Zu ungewöhnlich scharfen Ausein- 
a'-rdersetzungen kam es in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten zwischen dem Ersten Bürger­
meister Gerloff und dem sozialdemokratischen Re­
dakteur und Stadtverordneten Hoffmann, der in 
letzter Zeit alle städtischen Angelegenheiten in hä­
mischer Weise angegriffen hatte. I n  der Sitzung 
trat eine Spaltung der sozialdemckratischen Partei 
ein, indem von soziak>emokratischer Seite erklärt 
wirrhe, .Hoffmann spreche nicht in: Namen der 
Parteigenossen. H. war im Stadtparlament stets 
als Sprecher der Partei aufgetreten und galt als 
Führer der dritten Abteilung.

Drengfnrt. 2. April, sDienstentlassung.) Der
Pfarrer Bertholt» SchallenLerg in Drengfnrt, 
Diözese Nastenöurg, ist, nach einer Mitteilung des 
königlichen Konsistoriums der Provinz Ostpreußen, 
durch rechtskräftige Disziplinar-Entscheidung mit 
Dienstentlassung bestraft worden.

Erschwernisse im Zeitungsbelriebe.
Der Kohienmangel macht sich zurzeit auch im 

Betriebs des Thorner Gaswerks fühlbar, welches 
den für die Heizkörper erforderlichen Gasdruck nich  ̂
mehr dauernd liefern karrn. Dies hat auch Störun­
gen in der Zeitungsdruckerei zur Folge, da die Setz­
maschinen zeitweilig stillstehen müssen und daher 
das vorliegende M aterial an neuen Nachrichten 
nicht in vollem, gewohntem Umfange bewältigt 
werden kann. Indem wir dies zur Kenntnis 
unserer Leser bringen, Litten wir diesem Umstände 
Rechnung tragen zn wollen.

Loialirachrichten.
Thorn. 5. April 1917.

—- ( Au f  d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Wilhelm K r i s c h o l l e k  
aus Dt. Eylau; Kriegssreiw.', Unteroffizier Benno 
R a a tz  aus Klein Nessau, Landkreis Thorn; Se­
minarist, Einj.-Freiw. Hermuth K l a v o n n  (Inf.- 
Regt. 61) aus Königlich Lindenau. Kreis Graudenz; 
Kriegsfrerw. Bruno R itzk e  (Fussart. 15) aus 
Bischdorf. Kreis Nosenberg; Gefreiter Hermann 
D o s t a l l  aus Bergwalde. Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Leutnant und Komp.-Führer D a h l -
m a n n ,  Sohn des verstorbenen Telegraphen­
sekretärs D. in Thorn. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Unter­
offizier Fredi L o e w e n b e r g  aus Culmsee; 
Musketier Bernhard D o m e r a d z k y  (Inf. 61).

M it der österreichischen TapfcrkeiLsMedaille de­
koriert wurde Landrichter F r o h n  aus Graudenz, 
zurzeit Kanonier im Fussart.-Regt. 17.

Dem D-Vootsmaat Franz S c h a l a p s k i  aus 
Thorn-Mocker ist das bayerische Militär-Derdienst- 
kreuz 3. Klaffe mit der Krone und Schwertern ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  V r u n n e m a n  n , Oberst, im Frieden 
beim Stäbe des Jnf.-Regts. 21, mit der gesetzlichen 
Pension zur Disposition gestellt und zum Komman­
deur des Landw -Bezirks Metz ernannt; zu Ober­
leutnants befördert: die Leutnants d. R. Koch 
(Danzig) des Jnf^-Regts 6l, jetzt im 2. Ers.-Batl. 
desselben, S i e l m a n n  (Danzig) des Jnf.-Regts. 
176, jetzt im 1. Ers.-Batl. desselben, v o n  G ick ­
ste d L, Leutnant a. D. (Stolp), früher Leutnant im 
Garde-Füs.-Regt, jetzt im 2. Ers.-Batl. des Jnf^  
Regts. 61; versetzt: V e l  a u . Leutnant im Gren- 
Regt. 4. jetzt im 2. Ers.-Batl. dieses Regts.; zum 
Leutnant d. R. befördert: der VizefeldweLel P o r -  
L a d n i k  Thorn); zu Fähnrichen befördert: die 
Unteroffiziere K r a f f t .  S o l l t n g ,  M e n g e ­
r i n g ,  S t e n d e l l ,  im Jnf.-Regt. 61, jetzt im 
1. Ers.-Batl. desselben; der Abschied mit der gesetz­
lichen Pension, bewilligt: F e y e r a b e n d ,  HaupL-

mann, im Frieden St.-Hauptmann im Ins.-R A  
176, jetzt im 2. Ers.-Batl. desselben, mit der 
laubnis Zum Tragen der Uniform des genannre 
Regiments.

-  ( H ö h e r e  F o r s t p e r s o n a l i e n . )  DA 
Forstmeister K a m l a h  in Thorn ist die k o m E  
.rischs Verwaltung der Oberförsterstelle 
Thymen übertragen worden. — Versetzt " r 
Regierungs- und Forstrat, Geh. Rsgierungsr 
H e r r  m a n n  in Danzig nach Breslau 
tnspektion Breslau Glatz).

— ( Ni c h t p r e u t z i s c he  K r i  e g s  a u s z e : ^  
nung . )  Das österreichische M ilitärverd^njlkrE 
wurde verliehen dem Leutnant d. R. und Datier 
führer im 3. Garde-Landw.rFussart.-Batl.
m a n n .

Dem Syndikus i-r» 
strreller Dr. I o h n . als Zivilberichterstatter bel U  
Kriegsamtstelle Darzig, ist das Verdienstkreuz > 
Kriegshilfe verliehen worden. Dieselbe Auszog 
nung hat der Direktor des Elektrizitätswerkes 
Graudenz, T r u s c h k o w s k i ,  erhalten. ^

— ( K a r f r e i t a g . )  Das althochdeutsche
abaru, das Klage und Trauer bedeutet, hat " 
Karfreitag, dem Tag. an dem die TrauA " 
Passtonszeit ihren Höhepunkt erreicht, seinen R a t" - 

6 ,1« dpm Kk>i-ril zu

ves ganzen Kirchenjahres.
Gottesdienste wie auch Abendmahlsfeiern v e r lE
ihm hier ein besonders ernstes und ftrerlrcy 
Gepräge. I n  der katholischen Kirche werden 
Karfreitag die violetten Tücher abgenommen» 
denen seit dem vorhergehenden Sonntag Iudrca . 
Kruzifixe und Altarbilder verhüllt waren: ^  
Kirche wird statt ihrer mit schwarzen Tüchern ^  
hängt. Alle Lichter der Altare werden 6 ^ ' ^  
Ausserdem werden Trauermessen abgehalten uno 
den meisten Kirchen figürliche Darstellungen 
heiligen Grabes gezeigt. Im  übrigen gt.lt 
Karfreitag in katholischen Ländern gewöhnlich 
als Werktag oder höchstens als halber Fclert s 
Glocken und Orgeln der katholischen Kirche ltNv 
Karfreitag stumm: an manchen Kirchen wrrd iW 
der Schlag der Turmuhren abgestellt, worauf 
Knaben, mit hölzernen Schnarren ausgerüstet, 
die Häuser laufen und die Stunden ausrufen. 
Brauch, der heute allerdings schon fast abgekorna 
ist. M it der Schnarre wird gewöhnlich nur 
die Mittagsstunde angezeigt. Ein alter Aberglau^ 
sagt, daß in der Zeit, in der die Glocken 
die bösen Geister eine besondere Nacht über 
Menschen hätten. Deshalb muss man durch I / t M ^  
Ausfegen und Reinigen der Häuser die 
Hexen zu vertreiben suchen. Wer ein von ei 
schwarzen Henne am Karfreitag gelegtes Er o 
soll sogar die Karfreitags-Geister, die allen and» ^  
Sterblichen unsichtbar sind, sehen können. -- 
G^abeskirche von Jerusalem werden am Karsrei 
alljährlich sehr feierliche Gottesdienste am  ̂
Grabe abgehalten, das sich im gemeinschastUA 
Besitz der römisch-katholischen, der griechisch-ort* 
boxen und der armenischen Kirche befindet.

— ( I m  I n t e r e s s e  d e r  5 ? r i i h j a h A  
L e s t e l l u n g )  hat der kommandierende
des 2. Armeekorps Bestimmungen erlassen, ve 
zufolge K r i e g e r f r a u e n ,  welche Kriegsmn § 
stützung beziehen, auf Verlangen täglich ^
einen halben Tag zu arbeiten haben, svwen '  ̂
körperlich und nach ihren Eesamtverhältnissen 
imstande sind. Die Landräte werden angewm ^  
alle Falle öffentlichen Widerstrebens zur Kernst 
des Generalkommandos zu -ringen. ^

— ( F o l g e n d e  W a r n u n g  u n d  
n u n g )  geht uns von der P r o v i n z i a l l e 
s t e l l e  mit dem Ersuchen um Verbreitung
der letzten Zeit haben wiederholt R e v i s i o n  
i.n d e n  M i l c h w i r t s c h a f t e n  u n d  
r e i e n  der Provinz ergeben, dass die geltenden g
stimmungen über Milch- und Vutterablieseru ^
noch keineswegs überall beobachtet werden- ^  
Milchmengen, die die Milchwirte für lr« ^  
brauchen dürfen, sind genau bestimmt. Dar» ^  
hinaus mutz alles abgeliefert werten. Wer dag^v - 
verfehlt, macht sich strafbar. I n  einer Anzahl ^  
Fällen hat gegen die Schuldigen das Strafveflw,.  ̂
eingeleitet werden müssen. Revisionen werden 
Z u k u n f t  v e r m e h r t  u n d  v e r ! s c h ä r f t ^ . ^  
gehungen müssen-verfolgt werden. Die ^  
lieferer haben es sich selbst zuzuschreiben, 
gegen sie eingeschritten werden muss. Die A A r- 
Kriegszeit erfordert harte Massnahmen der 
den auch auf dem Gebiete der Ernährung. ^e»r 
strenge Durchführung der erlassenen A nordE v.^ 
ist die Ernährung der Städte und der ^  
bezirke nicht möglich. Die Fettversorgung 
geregelt sein, und jeder würde sein bescheiden ^  
Fett erhalten können, wenn jeder Milchwrtt l 
Ablieferungspflicht genügte und jede unerra ^  
Abgase von Milch und Butter unterbliebe . ^  
her hat die Provinzialfettstelle auch nicht annad^^ 
die von der Reichsfettstelle in Berlin gefor^n 
Menge Butter aus der Provinz ausführen 
Die Behörden tun nur ihre schwere Pflicht. 
die Beachtung der erlassenen Anordnungen un 
sichtlich fordern und gegen Verstöße s tren g en  
schreiten. Sie sind angewiesen, mit allen za lam ^  
Zwangs- und Strafmitteln die Durchführungen 
Bestimmungen durchzusetzen. Die a n g e d r o  a 
S t r a f e n  sind s c h we r .  Gefängnis bis Zv ^ ^  
Jahre und 10 000 Mark Geldstrafe! D a n e lA ^ . 
Zwangsstrafen im Verwaltungswege bis zur ^  g,l- 
n ä h m e  d e r  W i r t s c h a f t !  Die Erzeug^^nS 
Verbraucher sollten den Behörden die

nur dann —. werden wir 
der Gegner auch auf dem 
zunichte machen.

Von
s c h a f t s k a m m e r

den Vernichtunsi^Äte 
wirtschaftlichen Sev

— ( A b h a l t u n g  v o n  L a m m - M ä r t t ^ ,  
n den seitens der wes t pr .  L a n v m  ^  
a f t s k a m m e r  im Vorjahre 

Kleintier- bezw. Ziegenzuchtvereinen. lvelaH 
bereits über genügend Raffezuchtmaterial 
ist geplant worden, in den Monaten Iunr ^  
Lamm-Märkte zu veranstalten. Bei dieser ^  ^  j-
heit .werden von der Landwirtschastskamm
Danzig namhafte Prämien denjenigen 
Mitgliedern gewährt, deren Tiere aufgruno » ^  
Haltung, Fütterung und Pflege eine gv^ »asr^ 
yualität besitzen. Gleichzeitig werden §§§
ttere, welche sich im körfähigen Alter befind^' yel 
der Körkommission nach den Bestimmung^ ^  
Körordnung angekört werden. Es ist den 
überlassen, auch eine Verkaufsklasse fü^ ^

können-
— ( Vo r s i c h t  b e i m  V e r k a u f  

i r i s c h e r  M a s c h i n e n ! )  Wie der D e r d E ^  
elektrotechnischen Jnstallationsfirmen in 
land bekairntgM, reisen Leute herum, um



Kit Mszarairsen. die dann rnr
Der Preissteigerung wiederverkauft werden.

deshalb den Besitzern, die 
^em äu verkaufen wünschen, sich mit
^ U N i? ^ ^ E Z en  Elektro-Installateur in Ver- 
, setzen.
der hoi^E.uer H e l f e r i n n e n k u r s u s . )  Von 
^ r a u o ^ ^ E ^ i l u n g  des hiesigen V a t e r l .  
lind stehen zurzeit 60 Helferinnen
^are§^Eern in der Arbeit, und zwar 48 im 
,̂ Ndst«Na rm Säuglingsheim, 2 in der Ver- 

0 rn der Farnilienfürsorge, 2 im Es- 
bes Roten Kreises. Davon find 49 

das geworden, von denen wiederum 21
staatlich anerkannte Kranken 

abgelegt haben Durch die Verhält- 
ri'Nnen ^  sich der Bestand der Helfe-
^ieas;^^ Schwestern natürlich im Laufe der 
selben ? verändert, aber ein großer Teil der- 
es ais^^.^u seit dem Arbeitsbeginn ausgeholfen- 

ganze Reihe von Arbeitszeiten von 
K'-stan?> sils 32 Monaten. Der Gesundheits-
renh ko?"* urw ist im allgemeinen ein guter Wäh- 
Pslea ;̂̂  Kriegszeit hat eine Schwester im

Leben dem Vaterland zum Opfer 
t̂en r^o Huben durch militärische Kuren in Bade- 

neu gestärkt: 13 Schwestern wurde 
Land» 2Ü4 Aufnahme zur Erholung auf dem 

l, mrd 12 haben für kleinere und größere 
Viag ^ufallentschädigung von der Nersiche-
^ksora-n Eeir. Die Helferinnen in der Familien- 
^riea^r ln den weiten Kreisen der bedürftigen

Kettenhandel für die 12—18 Mark gefordert wurden, waren 
chwerer abzusetzen, sodatz der Preis etwas gerückt 
wurde.

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k l . )  Auf dem heu­
tigen Viehmarkt wurden 68 Pferde, 40 Rinder, l6 
Läufer, 48 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden 
für Pferde — für Rinder 400 bis 966 Mk. das Stück, 
für Läufer 40 bis 96 Mt. das Stück, für Ferkel 20 
bis 4V Mk. das Paar.

— ( V e r h a f t e t )  wurden der 26 Jahre alte 
Tapezier Paul Boörowitz, der 24 Jahre alte 
Tischler Johann Wojciechowski und der Lehrling 
Johann Grelewicz, die, in der hiesigen Atöbsl- 
handlung von Paul Trautmann beschäftigt, der 
Firma im Laufe der Zeit eine große Menge Möbel 
aller Art und Tapeziergegenstande entwendet und 
verkauft haben; in der Bromberger Vorstadt wur°

finden 
lr, die 

wollen.

freiwilligen 
sich wieder geeignete Mädchen 
ihre Dienste dem Baterlande

H u ^ v ^ W o c h ! - ö s r n  2 S v Ä  M k ? a e z e lc h n ^  
»in O E ? ^ " d s a b e n d  Loes s e l . )  Auf den 

v im Artushof stattfindenden Ab: 
»>ir des Schauspielers Willy Loessel weifen
dehw, ^ " l2  empfehlend hin: Ein Teil der Ern- 

.der Bühnennenosienschaft für Schau- 
ni^g^^SStnvLliden zu. (Siehe auch heutige

" er Woc he nmar kt . )  Der heutige 
lediglich mit Mrhrrüben und 

Uerdinn?'^ilt:. die Zufuhr vom Sande fehlte 
Hbx-i 8s. da d:e Landwirte jetzt schon durch die 
AH „n.n zurückgehalten werden, die wenigen 
KKk Ä?uen Wintergemüse auch nach dem 

Absatz finden. Auch Kohl. der in den 
îchg,  ̂ Gefahr läuft, zu verderben, war heute 

Wvind?«. ^?"en. wird nunmehr aber eiüyiltig ver- 
Ar»k^"- der Preis war noch das Pfund 20 Pfg. 
Uchv»js,^urden auf dem Stande der Stadt Thorn 
Pk»d 7' A  10-20 Pfg.. je nach Krätze, sonst das 
de«on Pfg. verkauft: wie wir hören, sind
?» H größere Vorräte vorbanden, und auch 
leiden m- wird Thorn voransfichtlich nicht not- 
Ne« ,^"^bedeutendes Geschäft wurde mit Birken- 
°̂Nn>>n .^bwackoftern gemocht, von denen groß« 

?Urd«f' Preise von 18 Pfg die Rute. verkauft 
3itr,A Die Handlung Kutz hatte vorzüglich« 
^«cbr^?^"'-ere 10 und 18 Pfg.. protze 20 Pfg., 
A" d-» »»"> Der Fischmarkt war jetzt auch wieder 
tz.it Ä ^bichsel. wenigstens den Känipenköchern, 

versorgt worden; auch an anderen 
mäßiger Vorrat vorhanden, neben 

f^se Hecht 3Vs Zentner Dressen. 2 Zentner 
gieren ^  Zentner mittelgroße Plötze. Die 
?.vn l mit Barsen gemischt, zum Preise

^  Pfund schnell abgesetzt. - -  Der Gs- 
war nur kärglich mit Gänsen und 

sz^^estattet. die zum Preise von 5.50 Mark 
K orund. .Enten 20 Mark das Stück Käufer 

' ebenso wie einige Truthühner. Hühner.

den Waren im Betrage von 400 Mark beschlag­
nahmt. Der Lehrling wurde von ihnen zur Bei­
hilfe angestiftet. '

( Der  P o l i z e ( b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  Erden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein krth. Gebetbuch.

Liebesgaben für Miere Truppen.
Es gingen weit-r ein:
Sammekstette bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Vreitestratze 35: Für Truppen im Felde 10 Mark.

Letzte Nachrichten.
Ter amerikanische Senat er­

klärt Sen Kriegsznftanv.
W. T.-B. Srabtöt folgende 

Rentermeidimg aus Wafbinsi- 
ton 4 .8 .: Des S e n a t  Hai mit 82 
gegen 6 Stimmen die R e s o ­
l u t i o n ,  Die den K r i e g s z n -  
ft a n d  erklärt, a n g e n o m ­
me n .

Die Nachricht kommt nicht unerwartet, und 
Zweifel an der Richtigkeit der Reutermekdung 
sind kaum angebracht. Demnach hat also Wilson 
im Verein mit dem Senat, der vorwiegend aus­
schlaggebenden Kv'poration der U ion. den Zu« 
stand des Schwankens überwunden und ist ent­
schlossen. den Krieg an Deutschland zu erklären. 
Es ist allerdings zu bezweifeln, ob eins formelle 
Kriegser lärung durch die Vereinigten Staaten 
überhaupt ausgesprochen werden wird, 
denn, wie schon in unserm heutigen Arti­
kel «Der elfte Gegner" ausgeführt, hat es 
Wüson bisher meistens für unnötig befunden, die 
deutsche Regieiung formell von seinen Schritten 
zu benachrichtigen, sondern dies in der Hauptsache 
durch Reuter besorgen last n, überdies bedeutet 
ja die Erklärung des Kriegszustandes den Krieg 
selbst, ganz abgesehen davon, daß wir uns schon 
seit dem 1. August 1914 indirett litt Kriegs- 
zustande mit Amerika befinden.

Ernennung«« !m fran Ssische« Generalftab.
P a r i s ,  4. April. Meldung der „Agenc« 

Havas". General Marchand ist zum D i- 
visionsgeneral im Rahmen der Reserveoffi­
ziere der Kolonialtruppen befördert und

General Lyautey zum Kommissionär und 
Gensralresident von Marokko ernannt worden.

Aeberlebend«
dsr Dampfers „Almvick Castle".

L o n d o n ,  4. April. Reuter erfährt, 
daß ein  weiteres Boot des englischen 
Dampfers „A lnw iS Castle" (3900 Brutto- 
Registertonnen), der am 19. März torpediert 
wurde, m it 19 überlebenden aufgefunden 
wurde. Letztere wurden in  Newyork gelan­
det. Von den an Bord des Dampfers be­
findlichen Personen find zusammen 116 ge­
rettet worden und 13 getötet; 25 werden 
vermißt.

Ausruf an die russische« MsiMarbrrier. 
P e t e r s b u r g ,  4. April. Meldung 

der Petersburger Telegraphsn-Agentur. Die 
Regierung hat einen von allen Ministern 
unterzeichneten dringenden Aufruf an die 
Arbeiter der metallurgischen Fabriken Süd­
rußlands gerichtet, in dem sie diese auffor­
dert, die Arbeit unter den alten Bedingun­
gen wieder aufzunehmen. I n  dem Aufruf 
heißt e s :  Bergeßt nicht, daß der Feind 
seinen Bedarf unaufhörlich vermehrt, helft 
Euren Brudern in  den Schützengräben, den 
Gegner zu vertreiben und die Freiheit Ruß­
lands zu befestigen!

Freilassung von Geiseln in Rußland. 
P e t e r s b u r g ,  4. April. Meldung der 

Petersburger Telsgraphen-Agentur. D ie pro­
visorische Regierung hat angeordnet, daß 500

damals i»kraft zekttexeii neu«» Bankgesetzes auf ihr Bo«r , 
noten-Prick!eg und ist seit dieser Zeit reine Creditbank. Ih r  
Aktienkapital ursprünglich 4 Millionen Taier bekrönende 
ist im Laufe der Jahre auf 66 Millionen Mark erhöht worden, 
daneben verfügt die Bank über 9 Millionen Mark offene Re­
serven. Wenn die Bank nicht jene riesenhafte EniwiFimiD 
klenoirlmen bat, wie andere Großbanken, fa liegt das in der 
Hauptsache daran, daß sie sich von Verschmelzungen großen 
S tils denen ja die anderen Gr. ßd-inksn in der Hauptfachs 
die Erhöhung ihres Kapitals verdanken, immer fern gehaltet 
nnd in der Fortentwicklung ihrer ausgedehnten Beziehungen 
zu Handel. Industrie und Gewerbe ihre Aufgabe gesucht hatz 
Die Starke der Bank liegt deshalb auch im kaufenden Bank­
geschäft. und ihre Organisation iit speziell darauf znsefchmtte«, 
durch Fühlungnahme der leitenden Stellen mit der Kundschaft, 
dieser die sorgfältigste Wahrung ihrer Interessen zu sichern. 
Sie besitzt namentlich in Süd-und Mitteldeutschland eine 
große Anzahl von Zweigniederlassungen und steht mit zahl­
reichen führenden Gesellschaften der verschiedensten Industrie­
zweige in enge» Beziehungen Don Beginn der Entwicklung 
ab hat sie an der Braunkohlenindustrle Interesse genommen^, 
sie fitzt in der Be-waltung der bekannten großen Werke 
»Alke". .Einkocht und »Leonhard". An dem glänzenden 
Aufschwung der deutschen Elektrizität?«Industrie wirkte sie. 
durch ihre Zugehörigkeit zur Gruppe „Siemens L H a ls te  
bei zahlreiche« Unternehmungen mit. Gute B eziehuuE  
unterhält die Dank auch zur Eisenindustrie, LederfadrikaLtwtz 
Kali-Industrie. Zement-Industrle. Jute-Spinnerei, SchuÄ 
fabrtkaktien. Zum Brauereigewerbe u. a. m. Für das Geschäfts­
jahr Wie wurde »ine Dividende von 6* ,  o » verteilt.

gegen ihr eigenes Vaterland darstellt, ale 
nicht gerechtfertigt ansteht.

Politische Sleichberechtiqnng des Frau 
1» Rußland.

P e t e r s b u r g ,  S. April. M iniste» 
präsident 2w ow  teilte einer Abordnung mit, 
daß die Frauen an den Wahlen für die 
konstituierende Versammlung teilnehmen 
werden.

Berliner Börse.
Wenn snck rvrpen der bevorstehende« 4 Lässigen Unter­

brechung des freien Börsenverkhrs das GefchSft sich in ziemlich 
engen Grenzen hielt, so blieb doch die feste und zuversichtliche 
Gnmdstimmung bestehen. Die Ktttsverändernngen «ach oben 
sind nicht bedeutend. Erheblich find sie bei Z?ktzer chemischen 
Werken, Schneidemandei. Neinmetast. westfälische Stahl. Poege. 
chemische Werke Hönnirrgen und einigen anderen. Schiffahrts­
aktie» bewahrten gleichfalls fest« Haftung, Von russischen 
Werten behaupteten Danken. Prioritäten und Anleihen ihre 
m den letzten Tage« erzielten Steigerung« gut. Am Renten» 
markt hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Mklteldeirllche ere-ttbarrk. Ararrksttel a. M . B e r l k r r
Mit der Errichtung einer Zweigniederiaffung in Königsberg 

i. P r . faßt eine der ältesten deurschcrr Eredltbankeu Lm Osten 
DeuZschka, ds F..tz. Im  Jahre 1835 in Meiuingen als Noten­
bank gegründet und jahrzehntelang hindurch als .Meininger 
Darck" bekannt, verrichtete sie am L. Im m er kSTZ infolge des

Notiermrn See Devskerr-Kurfs an  der B erliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Rswyor? (1 Dollar)
Holland (W0 Fk.) 
Dänemark fl6ö Krone«) 
Schweden (160 Kränen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (160 Francs) 
Österreich-Ungarn fL0O Ar.) 
Bulgarien (160 Lrvs) 
Konstantiuopel 
Spanien

s. A. April
Gerd
5.32
24S« . 
17, 
177' < 
1 7 3 ',
*24'!« 
61.20 
7 N , 

26,70 
12S' ,

Brief
5.34
256'!^
171'/,
177»!.

64.36
8W,

26M
k26'..

a. 2. März
Geld
5L2
246S^
169'j,
175»s.
171».
l22'>
64.36
79^^
26.65

125'l,

Brief
5.5L
248'ft
176

172'^
128'-',
64.36

V ;
12S'!,

W iisskrstiiilde d r r  W k ic h sr! . K n ih r  » » d  U e h f .
S t a n d  d««> W a i s e .»  am  B e a e l

der ^Tag^ rrr Tag
- Weichfel bei Thorn . . .  . l 

Aawkhast . . . 
Warschau . .  ̂
Thwalowkee . .

. Zakroczyn. . .
 ̂ B - a h o b « !B r - .m i.- r s A W - .  j 

Netze bei Ezarnikau . . . . j1-1
! .3,18

4,68 
! 4,S0

4.

4.
3.

.

S,Sü

ü s
«.w

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 8. Lprtt früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 wm 
W a f s e r s t a n d  d e r  W e l c h s e k :  8,18 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4- S Grad Eelsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Süden.

Vom 4. morgens bis 8. murgens höchste Temperatur: 
9 Grad Celsius, niedrigste -t- 6 Grad Celsius.

W e t t e r a « f a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg«) 

Dornnssichtliche Wittenmg für Freitag den 6. April. 
Wolkig. Temperatur wenkg geändert. Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten. ?

Karfreitag den S. April 19L7. - ^
Bntsttstsu-tö-mernvs Thor«, Heppnerftraße. Darm. 1V Utzrz 

Gottesdienst. Prediger Hintzs.
Vvnrrgel. Gemeturchaft Lhors-Macker. Bergftr. 57. Bor«. 

16 Uhr: Gottesdienst Prediger Densch.

Am Karfreitag wird „Die Presse* 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 

»Schften Nummer erfolgt am 7. April 1817 obeudS.

SklliU
' ^prli wird eine evanqeL. 

seprüfle Lehrerin zu einem 
ekAr'Ührtt V Jahren gesucht.

^  Meldungen mit Zeugnis- 
Tehaltsansprüchen unter 

erbA* ^  Geschäftsstelle der

^.8 . j j - - . -  A n '"«

kkks Mulm
Ä !r> -^L l?ucht. Daderftraß» 1, r . 
M  " ' b r^ e n k u n d  q«

W ö u s e r i n
>  ,»m 'L " S  Hau-, uns Küchen.Ü K  L L 'L

s>«HL-!--^ '« e « ra h »  35.

eke Neklluskklu,

ß Z l i ^ § - H e N a , , h a u S l u n g .

MWchm
Äirchhosftraße SS.

Züchtige
L a n d w ir t in

ohne Anhang, die selbständig die Haus« 
und Landwirtschaft eines kleineren Grund« 
stücks bei Thorn zu führen vermag, findet 
Stellung. Bewerbungen mit näherer 
Auskunft über bisherigen Wirkungskreis 
und Lohnforderung unter K . G 6 8  an 
die Geschö'tssteüe der »Presse"

I W t t m M W U
das kochen kann. auch Hausarbeltetr 
übernimmt, für größeren Haushalt gesucht. 

_______ Eulmerstraße 34.

Frauen
zum Flafchenspülen

nach den Feierlaoen können sich melden Lei

N .  L » o d I ,
Araberstraße t3.

Veslerer MüNeu für alles
zum sofortigen oder späteren Antritt 
gesucht. Meldungen zwischen 5 u. 7 Uhr 

Biombetverltroße 78. 1.

von sofort oder lS. 4. gesucht, auch durch 
Derrnittluna.

L i e g e t e i - P s r k .
W  W e n »  U S d A .

1 8 - ! 6  Jahre alt, als Kindermädchen 
von sogleich zu mieten gesucht.

Breiteste. 6. ptr

zu 3 jähr. Kinde u kl Hausarbeit gesucht, 
^ischerstr. 36. 2. (Eingang Nebrickstr.) 

Vorstellung abends nach 7 Uhr.

von josorr gesucht
F ron  k ^ s n I r S ,
B '0 'ttvergerstraße Lv.

Aufwarterin
oder schulfreies M ädchen gesucht.

Karlsttaße L1, L Treppe, lmks.

Aufwärterin
für vormittags gesucht.

Ldv*e»«r«^. Wftkslmfiraße 1. L Tr.  ̂
rm Eisenbohnamtsgebände.

Answarterm
von morgens bis nachmittags mit Be­
köstigung wird gesucht.
______  S trobandllraße 17. 1, links

Aufwärterin,
jünger», sofort für einige Stunden täglich 
gesucht.

Talstrotze 41, 2 Treppen, links.

1 iillig. U m I m W »
von sofort für den ganzen Lag gesucht. 
_____________ Lindenstraße 46. 1. links.

I H M «  » A l i
für 2—3 Brnntttagssinnke,, zur Hans- 
arbeit gesucht. Breitestraße 4, 1.
s c h u lf r e ie s  Mädchen zur Aushilfe 
V  kann sofort ekntreten kWi

4)sT« l k « s n » t k .  Dreitestratze 2.

Aufwarterin
^ssttcht.______Geiltenltraßs 16. 3, links.Wwartung k-" .k--!n-.E-«a-wird gesucht 

Schurstraße 9. 8.

1 M E r r  AiisüiWe» M  MmSttni
werden von sofort gesucht.

B erlm er H ut-B azar. Tisabethstr. 9.

Suche
zu jeder Zeit

für die GürLeiigeschäfte und Ausflugsorte 
Büfettiers, Zapfsr, Aushilfskellner, such 
junge Leute, die im Garten bedienen 
wollen, m:s auch Burschen, die das Be­
dienen anlernen wollen, für ksie Sonn- 
und Feiertage, ferner: Ksllnerleht ringe, 
Kochsranen. Kvchmamsells. BLiettfrauen, 
Gärtner. Haitsdiener und Kutscher.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Telephon 52.

Ib S o o  M a r k
auf 1. Hupothek. auch geteilt, find süswr 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse*.

K tftssßsrckiiik

M l U i U M Ü M
RSHs Breitestraße.

Angebote unter N . EZ8S sn  die Gs» 
schästsllells der »Presse" _____NkMI. M . Mmr.
möglichst mit sep. Eingang, in der Nähe 
der EMabethstratze sofort a-lucht.

Angebote unter S K I an dle Ge- 
schästsstells d e r.V re ile '.

Atöbt. Zimmer
von Herrn zum lS. 4. in der Nähr des 
Neujtädtischen Msrkies gesucht.

Angebote m. Preisangabe unter ^ . 67H  
an die GsschaftsfLelle der „Presse" erbeten.

Stsemlettt sch! mbi. Zi«mr
intt Pension zrmr l. S. l7. l06 Mk.

Angebote unter SL. S 8 S  en die Ge- 
ichafts elle der „Presse".__________

Suche etwa L Morgen oder wkwger

gutes Gartenlaud
Nähe der Stadr z« pachten.

Angebote unter 4). 6 7 8  srr die Ge­
schäftsstelle der.N ieste"

Lacken
und Keller, mit Gas. elektrischem Licht 
und Zentralheizung versitzen, von der 
Firma SSSrrsinrSrr KLrsLKLeS». Eli- 
jabechftrahe lL l-i, ist von ssfort M ver­
mieten Zu erftager;

S u s t L V  S o ^ s r ,
Breitestraße 6. — Fernruf 517.

bisher von Herrn ANM Simov, 
Mellienstr. 8k, mit gut. Erfokg betrrevene

U lU liM M M s W
nebst R estauration «rrÄ großes Neben- 
eriumeu ist vom 1. Mai anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen bei

O . HMcktZi«-. Talstra^e 42.
M tte  ' rW ftmürg vorn t. M ut vMg 

zu vermieten. Z u  erfragen
Coppernikusstraße 19. im Laden

U ^ r rn M . Z im m er im Gartenhaus 
^  sofort zu oc-rm. Bergstraße 06. 
(Lelftafstslls sind. jung., anst. Fräulein, m. 
^  -r.o.Pens. Zuerfr.i.d.GeschH.r.Pe«ffe-.

Trotze, helle Büro- 
oder Lagerräume

zu vermieten. Zu erfragen
Strobandstraße 7.

van 6 Zimmern und Zubehör mit Warm« 
masserheizung. Vorgarten, eotl. Pferde­
stall, Arombergersiraße 16, sofort zu 
vermieten.

Lrtvk ckorusLlvw,
BasgefchSft. Thorn, Brambergerste. 26

3- u .4-ZlMMr«
WchWW.

Daldsiraße 27», part., mit fämtl. In« 
bshör. Gas und elektr. Flnrdeleuchturrg 
von sofort zu vermiete».

Baugefchäft Lükv.
Vromberqerstr. 16j18.

4-Zimmerwühnllng,
t. Ctg., vom l. 4. zu vermieten.

Scknlstratze 16.

S-W i-WiMl-WMM
sofort zu vermieten.
____________ Culmer Cbauffee 126.

3-Zimmerwolmttng,
Wiesenstr. 3 »  vom l. Mai zu verm.

Zu ersr. bei SL. KSnigstr. 25.
Adgefchio; ene, gut möblierte3-Mrmner-Wohrmrrg

mit Zubehör und Klavier sofort oder 
später zu vermieten.

der Geschäftsft. der »Prefie".

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder 1. April zu vermieten. 
____  Frirrfterbos falteS Schloß).

2 mSbl. Zimmer
(W obn- und Stblaf.ftmmer) sind in Herr- 
schaftlichem Hause vom 13. 4. mit B ad, 
Zentrakh. und elektr. Licht zu vermieten 
Elisabethstr. k2 14. 2. Ging. Strobandstr.

W M !.A g W .8.Z W iW e r .
el Llcht.Bnd. m saub.Haufs v.13.4 zu verm. 
LismerckA?^H.Gg.,MheStodtbh.u.d.Kaf.

r s»t m U  z im n
mit Klavier und alleiniger Küchenben* 
tzung sofort oder später zv vermieten.

Zu erfragen in der Gssch. der «Pr-ffe*<
Y  st«t mSbl. Z im m er in besserem Hause 

der Wilhelmstadt zu vermieten.
Zu erst-, in der Geichäftsst. der .Presse*

P  gut mSbl. Z im m er in best. Hav)t 
"  u Nähe des Stadtdahnhofs zu ver«. 

Zu erfr. in der Geschäftsft. der „Presse»»

Möbl. Zimmer
mit Bad, elektr. Licht, auf Wunsch Dvr^ 
schsugeiab, wundersch gelegen, sep. Eingang 
von sofort zu osrm. Wscherstr. 81 ,2 .

« I .  W M L Z L L Z
Bromdergerstr. 86. ptr  ̂ a. bot. Garten. -------------------------------------  ^

?kM jonnig.hochp.,k.GartenhELttovr. zu verm. MeMenstr. SS.
Baderstratzs find

Speicheeräume
vom 1. Ju li 1617 für 356 Mk. jährktz 
zu oermLUen. Zu erfragen bei

Ass. Drückenstr. S—

KttlossellliÄ
bMg zu verpachten im ganzen oder k.?
Teilen, auch für Truppenteile aeelgaetz,

1. 2 Morgen am Ende der Grands» 
zersir, rechts, gegenüber dem WLld» 
chen. vor dem Skechenheim qelege»,

2. Zwischen der Wiesenburger Charrsss» 
und den Schießständen.

Näheres zu erfragen bei Se«i»W «-
Direktor Schulstr. 46.

ganz oder geteilt zu verpachte«.
BodgBoogokz.

Gute Weichlelfischem
zu verpachten.

Angebote unter X .  SV 8 an die G« 
schaftsstelle der ^Presse".________ -

1 ^ 0 8 6
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Zkchuny 

vorn 16. bis 26. April. 17 851 Geld­
gewinne im Gesammtbetrage von 
600600 Mark. Hauptgewinn 100 (M  
Mark. zu 3,36 Mark 

lind zu bauen vei
D o r u d r 'V V S l c l -  

königl. preußischer Lotterie-Einne hmer 
Lhonr,Katharttrenstr.r,EckeMr helmr 

vlatz, Fernsprecher 842.



Wir erhielten die traurige Nachricht, das unser 
geliebter, jüngster Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der

Musketier im Sustr.-Regts. Nr. 54

Wert Mir
an den Folgen einer schweren Krankheit im Feldlazarett
------  am 25. März gestorben ist.

Im  blühenden Alter von 23 Jahren ist er seinem 
Bruder nach einem Jahr acht Monaten in die Ewigkeit 
gefolgt.

Dieses zeigen tiefbetrübt a«
S c h w a r z b r u c h  den 8. April 1917

llorm Lim  R iv ls  und Zrau, 
Bruder Gustav, z. Zt. im Selde, 

L iiM , als Brau, 
Enkelkind D rieli.

Mit Weinen Netzen wir dich gehn,
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn",
Haben oft betend Dein gedacht,
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht.
Es ist vorbei, Du kommst nicht mehr,
Wir tragend kaum, es ist so schwer.

Am 4. d. MLs., vormittags 1 Uhr, entriß uns ganz 
plötzlich der unerbittLche Tod meine innigstgeliebte Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

geb. O b o r s k I »  
im vollendeten 58. Lebensjahre.

Thorn den 5. April 1917.
2m  tiefsten Schmeiße: 

^ i» » o lü l  ü c a tu r , OberpostaMent, 
» v l m u t  lLktlrr», Unteroffizier 10./ ,

O sr -U sr-U  L t U r » ,  z. Zt. im Felde.
Die Beerdigung findet am  S onn tag  den 3. d. M ts., nachmittags 

4-/t Uhr. vom Trauerhause, P ark jtraße 29, au s  statt.

Heute, vorm ittags 9'/s Ahr, verschied sanft nach 
langem, m it Geduld ertragenem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unsere liebe Mutter, Groß­
mutter, Schwester und Tante

L a r o U l l v  V o b o r
im 61. Lebensjahre.

Thorn den 5. A pril 1917. '
- I n  tiefem Schmerze:
k '. l o d s r »  und Kinder.

- -- M M W M

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, von dem am 4. d. M ts. erfolgten Ableben unseres lang­
jährigen Vorstandsmitgliedes, des Majoratsbesitzers

H e r r n  H s r r r r s m i  v .
auf Ostich au

Kenntnis zu geben. ^
Der Verewigte war Mitbegründer unserer Fabrik und gehörte dem Vorstands 33 Jahre an, 17 Jahre 

als dessen Boi sitzender. Ausgerüstet mit scharfem Verstände, praktischem Blick und seltener Tatkraft, hat er 
stets seine ganze Persönlichkeit für die Interessen seiner ihm lieb gewordenen Schöpfung eingesetzt und so zu 
deren Blüte und gesicherten Existenz unvergleichlich beigetragen.

Der Entschlafene war uns nicht nur ein hervorragend tüchtiger und verdienstvoller Mitarbeiter, sondern 
auch ein lieber Freund mit seltenen Eigenschaften des Charakters und des Herzens, dem wir stets ein treues, 
dankerfülltes Andenken bewahren werden.

Sein  schönstes Denkmal bleibt sein Werk.
C u lm  s e e  den 3. April 1917.

AilWtsrat and Vorstand der Z M kW rik Cnlmstt.

A m  H s te r s o u n a b e n d ,
den 7. April 1917,

bleiben unsere B üros und Kasten

— . -  . .  »
L a u k  8 p 6 I v k  L a r v d k v ^ v ^ o d ,

F ilia le  Thor«.
Deutsche Bank Filiale Thorn.
Ostbank für Handel und Gewerbe, Zweig­

niederlassung Thorn. 
Borschutz-Verein, e. G. m. ü. H.

*
*
*
S
O
S
S
S

S
S

» r t e l t r l r i l f t e  M e r  A r t .
Kriegsbeschädigte und Genesende, darunter viele Facharbeiter, werden 
für Betriebe, welche der Kriegswirtschaft dienen, nachgewiesen durchU r le g sa r b r tte r s te lle .

Westblock der Wilhelmskaserne, Zimmer 18.

W ir haben unser Geschäftszimmer von M ellien- 
straße 129 nach

M e l l i e n f t r a ß e  108,1
v e r l e g t .

» o i n r i e l «  U N t m s n n ,  8 .
IkSlllg!.
prenß.

lllassen
lotterie.

Z u der am  11. u .  12. April 1917 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
235. Lotterie sind

1 t
t

1
2

1
4 8 Lose

zu l i ;o 80  40  20 Mark
;u haoen

V Q n r v i 'Q u v s L r -
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, KaLhannenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsvrecher 842.

S  W l - W M L

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller, herzlicher 

Teilnahm e beim Heimgänge m eines lieben M annes 
und für die herrlichen Kranzspenden spreche ich 
hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus.

Thorn den 3. A pril 1917.

D as neue Schuljahr beginnt am 
17. April, um 9 Ahr. Anmeldun­
gen neuer Schüler, am 16. 4., von 
9—12 Uhr, Vrückenstr. 13,1. Auch 
schon vorher b is 30. 3. Vrückenstr. 
13, vom 31. 3. b is 15. 4. Brom- 
Lergerstr. 43.

Wentsokier, Schulvsrstehenn.

S l F L  Z L lS M o v ,  
akad. geb. und gepr. Mufiklehrrnn, 

Mclll'rnstr. 64, Seitenflügel II.
Unterricht im

Guitarre- u. Lantesprel
wird schnellfördernd erteilt.

Gest. Anfragen erbeten unter V .  6 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Für die erwiesene Teilnahme und Kranzspenden beim 
Heimgänge unseres geliebten Sohnes und Bruders sagen 
w ir Allen, besonders Herrn Pfarrer Z o h st für die trost­
reichen Worte am Grabe, unsern tiefgefühltesten Dank.

Familie
Thorn-Mocker, im  A pril 1917.

BerlMk W t ßkellmg
in einer Kantine oder Kolonialwarengeich 

Angebote unter V .  6 9 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Press

Frische Muschel»,
per Pfund !5 P ig .

6 .  k r ls v d , Hamb. Fischräucherei,
Coppernikusftr. !9.

« v d v k N si-. F-rarus 41S. «.m.3i«^i.L,17M.,,.v.Settchteslr.33.p.

Sonnabend Neustadt M arkt

gk. M «  M l i M  
M  M e lk  W e .

Im lle lM g ler lM d m iz .
j. M  W «  S te ll«

bei einer Behörde oder im Kontor.
Angebote unter .7 . 6 8 4  an die Ge- 

schöftsstelle der „Presse".__________

Ein Knabe
mit guter Schulbildung wünscht von so. 
fort oder spater S tellung als  Schreib. 
Hilfe in einem B ureau.

Angebote unter As. 6 6 6  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse".

Ulligl.l>ttIltz.8ö!tkNk-Ki!!!ll!li!!!k.
Die V rnen eru n g S fris l zur 4 . Klaffe 

endigt mit 5. A p r il .
Äauflose vorrätig! .

Li M«,-.
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Breitestr. 22, ! .

k r ife u se
zum täglichen Frisieren im Hause gesucht.

Angeb. mit P reisford . u HV. 6 9 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb» s c k t r
§ede m an V r. L nk lkb 's  volllsokm e^Lev- 

6eo L luÜ L riss , ä  ka lre t 30 Vei 
^ ü o i r  AuZvr, vr«x°r!e. kreitsstr S.

Kriegsinvaltde suchti-s-ziM kkNiimii
oder Einfamilienhaus mit G arten, B ad 
und G as.

Angebote unter 8 .  6 9 3  an dke Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _______

r- W M m - M U
möglichst Innenstadt, zn sofort gesucht.

Angebote unter V  6 7 9  an die G e­
schäftsstelle der „Press ".

S ofort, spätestens 15. April

8 möbl. Zimmer
mit Klavier und Küchenbenutzung von Ehe- 
paar in der Brom berger Borstadt gesucht.

Angebote erbeten unter V . 6 5 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein sonniges, 
möbliertes Zimmer

von guter Fam ilie, womöglich mit Früh- 
stück und Abendessen, wird von junger, 
gebildeter Dame gesucht.

Brom berger Vorstadt bevorzugt. 
Angebote mit P re is  unter V .  6 9 4  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
E in gut .'„«gestattetesN n im r r

mit voller Verpflegung sucht zum 18. d 
M ts eine kath. Lehrerin.

M eldungen mit Preisangabe unter L». 
6 9 0  an die Geschähst, der „Presse" erb.

O s t s r s o n n t s K  S e u  8 .  ^ p r i l ,  » t z e n ä s  7 V s  

ä e s  F o d a u s p i s l s i ' s  I » V S L S E l -
K k itv ü 'k s r lc k e :

IsaE I-oesstzl-darrar, Opern sauZsrm Lsrlin. 
Meoäor Laukmann, Pianist, 

losessel, Recitation.
Verdank: 8nodkanä1un§ a 11 i s , vrsitsstr. 

k r e i s e  6 e r  k l a t s e :
2 , 0 0  1 , S 0  I 4 K . ,  0 , 7 S  » « 1 4 .

Ls empkieLlt sied, die warten sedon jetxt 2N oot- 
nedrnen, äa 6er Vorverkank Sonnadenä .̂bena 
deeväet. — 8onnta§ .̂benck: LassenokknnnZ 7 
D E ' Din leil Ser Llnnaüms Liesst äer äeuisekeo 
Lülinevxeoossensekskt rnr HoterstütLim  ̂ von 8ed»u« 
spielLriexsinralläen ru. "WG

O c l s o n  l - i c k t s p i s l s
Gerechtestratze 3.

Sonnabend und bewe Osterfeiertage:

D e r  R u f  d e r  K i e b e .
D ram a ln 4 Akten. F ilm  Nr. 3 der

lltzinix kürtvll-Lttik!8!8jl?. s ? « - -  körten.
P e r s o n e n :

B aronin Angelika von Degen . . .  .  .  . H em ry  Pokien«
G raf S a ldern  . .  ....................... ....  .  « Heinrich Peer.
Ulrich Henrici. ein M a l e r .........................Hans Mühlhofer-
GeheimraL, Pros. sior Altmann, ein berühmter , ^

Augenspezialist . . . . . . . . . . Rudolf DiebraG.

Leutnant auf B efehl.
Lustspiel in 3 Akten. ^

Personen: Akax I^ n ro n e s , I-orv SoLneicker, L tv a  'rd io le , ^  
O svrüS , ILecklks» Lkax OLlstorLk und L lv i r s

^ e t r o p o l t h s s t e r ,  Friedrlchftr
Beide Osterfeiertage dasselbe P rogram m  mit verstärktem Konze 

Kindervorstellung v o n .1^2—4 Uhr.
Netteste Sriefiswoche. "W S . E .

Beginn der Vorstellungen wochentags 3 Uhr. S onn- u. Feiertags s  ^ 
Ich bitte oie Herrschaften, diesen Vorstellungen möglichst S 

bei Beginn derselben um 3 Uhr nachmittags beizuwohnen.

G em einschaft fü r  entschiedenes 
C hristen tum . Baderstr. 23, Hos-Eingang.

Eoangel.-Vcrsamml. jed. Sonntag  und 
Feiertag nachm. Uhr. Bibelstunden 
ied. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 ' s, Uhr.
L tro rn e r ev -Nircht. B ta u k re n z v e re in  

Bertamm iungen finden statt in der Aula 
der Mädchen-Mittelschule. (Nerechtestr. 4. 
Eing. Gerstenstr., am Karfreitag u. am 1. 
Osterfeiertag, nach-n. 3 Uhr. Iederm  willk.
C hristlicher V e re in  ju n g e r  M ä n n e r ,  

Tuchmacherstr. 1.
Karfreitag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 

junge Leute. 1. und 2. Osterfeiertag. 
abends 7 Uhr: Soldaten  n junge Leute.

Welch edler Herr
borgt einem jungen Mädchen, das in 
R ot geraten. 50 M ark.

Angebote sind unter Q .  6 8 9  an die 
Geschaftsst. der „Presse" richten.

S onntag  nachmittags e ine go ldene  
U h r nebst la n g e r  K ette  auf dem Wege 
von Meittenstrahe 115 bis W aldstraße 33 
v e r lo re n

Der ehrliche F inder wird gebeten, 
dieselbe in der Geschäftsstelle der „Presse" 
oder W aldstraße 33, 2. rechts, abzugeben

Zllnger. mim Mpinsüm
einlaufe». B ei guter Belohnung ab­
zugeben Bergstraße 35.

Liiilvilstk VttMchk mit Malt
gefunden . Zu erfragen i n .  der G e­
schäftsstelle der »Presse".

A W i k M i E
Sonnabend den 7. und S o" .

8. April fallen die Uebunge" ° ^,V 
Dagegen finden sie am 1 ststl' 

trotz der Ferien, wie ge'vod" .

Harrptmanu dNllrrplmarru

W W . W l e B " 5
mit In h a lt  gesunden. , K ristk^ - 

Z u erfr. S ta d tb a u h o f ^ ^ ^

1 Bund S M M
in der Lindenstr gesunde». S aldo

Läq icher ik a len ^

1V17
l
G

» Z
A
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15 l6 17
22 23 24
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Mai 1
6 7 8
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35. Zahrg>

Der elfte Gegner.
l a s s ^ ^ u t  Wilson hat endlich seine Maske fallen 
len d- heuchlerischen FrieÄensLotschaf-

an den amerikanischen Kongreß 
SUira k ^  er jetzt, nachdem er auf VeMe-uni- 
zir ^  ^  Gelegenheit, vor dem Kongreß auftreten 

p ra n g e n  hatte, eine Kriegslbotschaft 
soxE Forderung gipfelt, es solle so-
b taat^  stand zwischen den Vereinigteir
los ^  und Deutschland erklärt werden. Aweifol- 
gress  ̂ § ^  M einem solchen Beschlusse des Kon- 

^Em en. überraschen kann das bei uns 
kitik s" ^  urehr. Die Ziele der Wilsonfchen Po- 
dr5 ^ün§st klar vor uns, und das Zaudern, 
soweit ^" .Z u le tz t noch zu erkennen gab, war — 

nicht durch den gesetzlich in Amerika 
^^^cyrrGenen Weg für Entscheidungen Wer 
Net . Frieden bedingt war, — darauf berech- 
Alr schein der Friedensliebe nrö'glichst lange 
scheu und dem amerikanischen Volke inzwi- 

lZlauben beizubringen, daß die Aufrecht­
e t   ̂ ^  ^  Friedens iTlAwischen zur Unmöglich- 

geworden war.
d e r ^ . ^  Bestreben dient auch die Botschaft mit 
l r n d ^  » * wilson, den Krieg gegen DeuW- 

Sie i-st die Krönung seiner heuch- 
Êchuet̂  B E tik , die von Anfang an darauf be- 

Vereinigten Staaten in den Dienst 
dyh feinde Aufstellen. Wir glauben

Zu Beginn seines diplomatische 
^  gegen die Mittelmächte an wirkli

imm 
und konnt 

gezogi

de^T^sE itre dem Geiste wahrer Neutra li 
^.^echende Politik mußte ihn notwendig 
Nachtz. ^  schiefen Bahn treiben, und 
haste ̂  ^Eukfchland die Folgerungen 
ste n ic h ts  ^  E ig e n  Bruche enden, fa 
zu gänzlich aufgegeben wurde. Um das n 
land« Wilson sich viel M fest an DeuH

gebunden. So wird er nie d 
Äoy * Artung los werden, das amerikanist 
hlcĥ , frevelhaft in den Krieg getrieben
lau- ' unch die Verantwortung für die Vc 
iu ^  und Verschärfung des Blutvergießen 

Welt.
öie Interessen Amerikas führt Präsids 

^ e b l ' ^  s^uer Botschaft ins Feld, sondern L 
ôsetr Verletzung des Völkerrechtes und d 

Uues  ̂ uer Menschlichkeit durch Deutschland i 
^Ne schränkten U-Voottrieg, was gleichzeit 
^  H ^ ^ u n g  der „heiligsten nationalen Recht

Hisĥ . ^  gleisnerische Beweisführung, die Wilson 
hat. yr-s " immer gegen Deutschland angeführt 
kritz^ ^  ^  England nicht von Beginn des Welt- 
^ v u  Völkerrecht und Men-schenrecht mit 
lZUgst ^^wten hätte! Als ob Amerika nicht schon 
lischt E E il ig e n  nationalen Rechte" der eng- 
er ^  -Eillkgr geopfert hätte! Wilson lügt, wenn 
Heu spricht, Deutschland habe von Anfang an 

. ^geschränkten U-Vootkrieg geplant. Er 
hie ^  wir uns dazu erst entschlossen haben, als 
^ i s t ^ ^ u n g  unerfüllt blieb, die wir für unsere 
^erstzi  ̂ '^ E n  mutzten. Er lügt, wenn er von der 
^euu "6.von Lazarettschiffen spricht. Er lügt, 

Eiuen Unterschied zwischen dem: deutschen 
her bsm Kaiser aufstellt und wenn er sagt, 
^u, führe den Krieg aus dynastischen Grün- 

Eiiner von Machtgier erfMten

hsg ^.^butsche Volk wird die Antwort nicht schul- 
Wir unterschätzen gewiß nicht die 

^ N e u ^ -^  unseres Kampfes, die sich aus dem 
^ k r t r i t t  Amerikas zu unseren Feinden 

der Kaiser, Hindenburg und der 
^ir. Zp- sicherlich alle Möglichkeiten erwo- 

dürfen gewiß sein. daß sie mit voller 
h^eu ^  ^uf der: Endsieg Entschlüsse faßten, von 
^h  jeĤ. »Zurück" mehr gibt. Unsere Feinde 
Kassen Vierbund aber stcht so fest ge-

u, daß er auch diese überzahl nicht zu 
/ " ^L. »»

«
AZ » *

f^rik^ .-^uch  die entscheidenden Beschlüsse des 
?si doK :^ ir  Kongreffes noch nicht vorliegen, so 
>  alarmierende Nachricht die andere ab,
u emsig damit beschäftigt, jubelnd und

hinauszuposaunen, was 
?'*, du  ̂ als glaubwürdig erscheint. Es steht 

^  der Hauptsache den Rsutermel- 
Wa?^?ii^Er sich vorsichtig verhalten mutz, 

ou i"e arr  ̂ amerikanische Frage anbetrifft, so 
ri » Waq^ Vorsicht kaum nötig, denn über 

 ̂ Und ^  Kreis der amerikanischen Regie- 
Ui duj^ .Parlamente ereignete, ist Reuter stets 

die p- .Et gewesen, und er war vor 8 Wochen 
Ä ^ ig e  Quelle, durch die Deutschland den 
h?^*iku ^  diplomatischen Beziehungen mit 

iltz^.^ahren hat. Einige Tage nachher ließ 
h, in ^^E  Herr Gerard auf dem Auswärtigen 

 ̂ " s^ine Pässe fordern, und damit war
ersten Stadium erledigt.

Thorn Freitag den b Aprtt M 7.

D ie prelle.
«Zwei«« vlat» >

Was nun die Botschaft Wttsoirs an den Kongreß 
anbetrifft, so ist nach den Nachrichten, die über die 
Stimmung im Kongreß bisher eingetroffen sind, 
kaum daran zu zweifeln, daß der Vorschlag Wilsons 
eine Mehrheit finden wird und daß damit der seit 
dem 4. Februar bestehende Zustand, der halb Krieg 
und halb Frieden ist, endgiltig in den Kriegs- 
züstand übertritt. Ein Amsterdamer B latt gibt 
eine „Times"-Meldung aus Washington wieder, 
welche besagt, jedermann spreche dort über den 
Krieg. Die Rekrutierung sei in vollem Gange. 
Man dürfe zunächst aber von den Vereinigten 
Staaten keine zu großen Dienste erwarten. Im  
Augenblick werde Washington wahrscheinlich seine 
gute Absicht nur dadurch zum Ausdruck bringen.

daß es das amerikanische Fliegergeschwader in 
Frankreich in eine amerikanische Truppe umwandelt 
und durch Freiwillige verstärkt. Des weiteren ver­
breitet Reuter eine Washingtoner Meldung, wo­
nach die Führer der sozialdemokratischen Partei 
beschlossen, dauernd Sitzungen im Senat abzu­
halten, bis die Priegsresolution angenommen sei.

M it besonderer Schadenfreude kabelt Reuter 
den neutralen Blättern, daß Wilsons Rede im 
Kongreß mit begeistertem Beifall aufgenommen 
wurde. Wir wissen zwar nicht, was Reuter unter 
begeistertem Beifall versteht, aber wir wollen ihm 
die Schadenfreude gern gönnen. Es fehlt indes 
nicht an warnenden neutralen Stimmen, die aber 
wie die Worte des Predigers in der Wüste ver­
hallen. So schreibt beispielsweise das schwedische 
B latt „Nya Daglight Allehanda" zur bevorstehen­
den Kriegserklärung: Daß Amerikas Eingreifen in 
den Krieg eine entscheidende Wendung bedeuten 
würde, könnte man aus zwei Gründen Lestreiten; 
wohl aber dürste Amerika durch sein Eingreifen 
für sich selbst Gefahr von unabsehbarer Tragweite 
heraufbeschwören.

Auch die militärischen Rüstungen lassen keinen 
Zweifel darüber offen, daß Amerika mit aller Macht 
dem Kriege entgegensteuert. Uns wird besonders 
interessieren, in welcher Weise Wilson mit der 
Entente zusammenzuarbeiten gedenkt. Einen 
Fingerzeig dafür gibt eine Meldung des „Lokal- 
anz." aus dem Haag, wonach der britische Bot­
schafter Spring Rice in Washington die Nachricht 
verbreitet, daß, sobald der Krieg erklärt sein werde, 
Amerika sofort mit der Entente zusammenarbeiten 
würde. Es sei eine Bewegung im Gange, um die 
internierte deutsche Tonnage den Verbündeten zur 
Verfügung zu stellen. I n  der Folge werde die Re­
gierung soviel von der Tonnage beschlagnahmen,

als amerikanische Schiffe durch deutsche U-Boote 
oder Kriegsfahrzeuge versenkt würden.

Auch Roosevelt, der alte Rauhreiter und Ritter 
von der traurigen Gestalt, macht nach längerer 
Pause wieder einmal von sich reden. Nach Reuter 
hat er in Washington den Wunsch geäußert, eine 
Division amerikanischer Truppen zusammenzu­
bringen und sich an ihrer Spitze an die Front in 
Frankreich zu begeben. — Weiter besagt enie 
Reutermeldung: Der Vorsitzende der Sentskom-
misston für militärische Angelegenheiten Chanrber- 
lain hat eine Bill eingebracht, welche die militä­
rische Ausbildung von ungefähr */- Million Mann 
vorsteht. Die Bill wurde an eine Kommission ver­
wiesen.

Amerika und die Neutralen.
„Nieuws van den Dag" schreibt im Leitartikel, 

daß nach dem Eintreten des Kriegszustandes 
zwischen Amerika und Deutschland die holländische 
Regierung amerikanische bewaffnete Handelsschiffe 
in den holländischen Gewässern zweifellos nicht zu­
lassen werde.

. , - -

Weitere Preßstimmen.
über den Eintritt Amerikas in den Krieg 

äußert sich von Berliner Blättern die „Kreuzztg." 
weiter: Wer noch davon zu reden wagt, daß die 
Demokratie der Frieden und die Gerechtigkeit sei, 
gehöre zu den Unbelehrbaren.

Die „Freis. Ztg." sagt: Wir wollen uns nicht 
mit dem--billigen Troste „Viel Feind', viel Ehr'" 
begnügen, aber fest auf unsere Kraft vertrauen, 
die unser Recht zur Geltung bringen wird.

Die „Verl. Morgenpost" schreibt: Man könnte 
das mißleitete amerikanische Volk nur bedauern, 
daß den durch ihre Riesengewinne am Kriege be­
irrten Hetzern noch zujuble, wenn sie es auf die 
Schlachtbank zu führen im Begriff seien.

Im  „Vorwärts" heißt es: Nach der Darstellung 
Wilsons müßte es scheinen, als wären wir eine 
asiatische Despotie des Altertums, in der ein 
ganzes Volk für die Zwecke einer einzigen Familie 
geopfert werde. Dabei habe der amerikanische Bot­
schafter Gerard erst vor ein paar Wochen geäußert: 
Seit dem Jahre 1870/71 seien die Beziehungen 
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten 
nie so gute gewesen wie in der Gegenwart, wo schon 
seit 2^3 Jahren der Krieg tobt, von dem Wilson 
jetzt sage, er sei von dem autokratisch regierten 
Deutschland vom Zaune gebrochen worden.

Die Wiener Presse nimmt die Ankündigung 
Wilsons im Kongreß mit Ruhe aus, umsomehr als 
sie keine Überraschung sei, und erklärt, daß das 
Eingreifen Amerikas weder in wirtschaftlicher noch 
in politischer Hinsicht irgend eine wesentliche 
Änderung der Kriegslage herbeizuführen geeignet 
sei. Was die Politik Wilsons zur Unterstützung 
unserer Feinde tun konnte, habe sie schon in ihrer 
„neutralen Weise" getan. Die „Neue Freie Presse" 
erklärt: Der Kriegszustand ist der Zusammen-
brach der N eu trat i t LLs Läuschu ng. Das U-Boot 
hat ihr den Willen von Deutschland und der 
Monarchie entgegengestellt. Amerika kann nicht 
mehr liefern und deshalb will es Krieg führen. 
Die „Reichspoft" schreibt: Der Anschluß der großen 
Völkerreichen geldkräftigen und industriegewalLigen 
Republik Nord-Amerikas an unsere Feinde darf 
natürlich nicht auf die leichte Schulter genommen 
werden. W er wenn die Tauchboote halten, wcks 
ihre bisherigen herrlichen Erfolge versprechen, 
dann kommt Wilson zu spät wie Vratianu und 
vorher S-alandra zu spät gekommen sind. — I m . 
„Neuen Wiener Journal" heißt es: Allem Astschein 
nach hatten Wilsons Finten ' den Hauptzweck, 
wenn auch keine größeren kriegerischen Aktionen j 
Amerikas einzuleiten, sich doch einen Platz am j 
Konferenztisch zu sichern, wenn sich die Kriegfüh­
renden zu Friedensverhandlungen versammeln. 
Dort will Bruder Jonaihan seine Extravorteile  ̂
herausholen. Profit-politik ist trotz aller Phrasen  ̂
das Und und Auf der Wilsonschen Weisheit mch 
Humanität. — Das „Deutsche Volksblatt" schreibt: 
Es habe viele gegeben, die gehofft hatten, daß 
Amerika den richtigen Augenblick wahrnehmen 
würde, um für den Frieden zu wirken. Es wird ! 
schon nichts anderes übrigbleiben, als daß wir  ̂
uns den Frieden selbst schaffen.

politische Tagesschau.
Der „uilvolkstümliche" Batocki.

Die „Königsberger Hartungsche Ztg." hat sich 
an hervorragende Ostpreußen gewandt um wer« . 
Lende Worte für die Kriegsanleihe. Präsident von! 
Batocki hat darauf folgendes geantwortet: „Bei
der augenblicklichen besonderen Knappheit an Nah- j 
rungsmitteln ist mein Amt und mein« Person so 
wenig volkstümlich, daß ich mir von einem um­
fangreichen öffentlichen Eintreten für die Kriegs­
anleihe einen Nutzen für die Sache nicht verspreche/' 
Ich Litte deshalb auf einen Beitrag von mir, 
freundlichst verzichten zu wollen."

Die nächsten Reichstagsersatzwahlen.
Der gegenwärtige Reichstag weist eitlen^ 

auffallend starken Verbrauch an Mitgliedern au f/ 
Nicht weniger als sechzig Mandate mußten bereits 
neu besetzt werden. Die nächste Reichstagsersatz­
wahl findet in MeSlenbnrg-Strelitz statt, wo fö r­
dert verstorbenen nationalliberalen Abgeordneten^ 
Roland-Lucke ein Nachfolger zu wählen ist.. 
Die Nationalliberalen haben bereits den Ge-! 
schöftsführer des Kriegsausschusses deutscher Nee« , 
der, Dr. S t u b m a n n  aufgestellt, der auch ge- ' 
wählt werden dürfte. — Weiter findet eine E r-l 
satzwahl im hannooerschen Kreise U e l z e n  statt, / 
dessen Vertreter im Reichstage, der welfische Ab-, 
geordnete v. Meding, im Felde gefallen ist. Hier§ 
hoben die Welsen den Grafen v. B  e r n  st o r  f f  - s 
W e h n i n g e n  aufgestellt. — Schließlich find 
noch zwei elsaß-lothringische Reichstagswahlkreise, 
frei, M e tz  und R a p p o l t s w e i l e r ,  deren» 
Vertreter, der Sozialdemokrat Weill und der; 
Elsässer Wetterls, landesflüchtig sind.

Die widerspenstigen Elsaß-Lothringer.

Nach einer Meldung des Pariser „Temps" 
weigern sich die in Creuzot und Umgebung be­
schäftigten Elsaß-Lothringer ihren Namen franzö­
sieren zu lasten; sie erklären, die Elsaß-Lothrin^' 
ger hätten für Frankreich genug D ienst geleistet, 
um solche Maßnahme überflüssig zu machen.

I n  der Urteilsbegründung im Wiener Prozeh 
Dr. Kranz 5

heißt es u. a.: Der Gerichtshof ist der Überzeugung,' 
daß Kranz die BiereinLaufsstelle des Krisgsmi-j 
nisteriuWs zum Vovwande nahm, um unzulässige 
preistreiberische Biergsschäfte zu machen. Der Tat-j 
bestand der nutzlosen Verteuerung der Ware i«s 
SpeSulationsaLsicht liegt klar zutage. M it alle«: 
Geschäften wurde in kurzer Zeit ein Gewinn vonj 
über einer Million erzielt. Als erschwerend wurde; 
Lei Kranz der Umstand angenommen, daß die; 
Brauer im Glauben erhalten worden waren, die 
Bierlioferungen seien für Heeresgwecke bestimmt-! 
— Kranz hat eine Bürgschaft von einer Million 
hinterlegt.

Ein Alkoholmonopol in Frankreich.

Lyoner Blätter melden aus Paris, der Kam« 
merausschuß für fiskalische Gesetzgebung nahm 
heute einen Gesetzentwurf betreffend ein Monopol! 

' aus industriellen Alkohol an. ^  ?

...- ....

Willst Du
unseren todesmuiigen v-Booi-Hel-eu  

zu Hilfe komme«?
Z e i c h n e  K r i e g s a n l e i h e !

Will« Du
Leben und Gesurr-Heii unserer tapferen 

Feldgrauen schützen?
Z e i c h n e  K r i e g s a n l e i h e !

Willst O«
die gierigen Feinde zur Preisgabe ihrer wüsten 

Raub- und Vernichiungspräne zwingen?
Z e i c h n e  K r i e g s a n l e i h e !

Willst Du
das E  de des Krieges beschtennlgen.

einen ehrenvollen Frieden 
sichern?

Z e i c h n e  K r i e g s a n l e i h e !



Z ur englischen S eqper«.
„D a ily  Lhronicle" schreibt: Politische Kreise 

halten infolge der Teilnahme Amerikas am Kriege 
«ine sofortige Verschärfung der Blockade für wahr­
scheinlich.

Beschäftigung von Zivilgefangenen in England.
Reuter M e ld e t aus London: Es wird amtlich 

bekannt gegeben, daß Maßnahmen getroffen wor­
den sind, nach denen ausgewählte österreichisch-un­
garische, türkische und in besonderen Fällen deut­
sche Zivilgefangene, die gute Führung ausweisen 
und von denen man annehmen kann, daß sie ver­
trauenswürdige Männer sind, jetzt auf Ehrenwort 
aus den Gefangenenlagern entlassen werden kön­
nen zu einer Beschäftigung, die m it der Kriegs- 
tätigkeit nicht in Beziehung steht. Solche auf 
Ehrenwort entlassene Gefangene müssen sich zwei­
mal wöchentlich bei der Polizei melden. D ie A r­
beitgeber müssen ihnen den üblichen Lohn bezah­
len, den sie englischen Arbeitern für die gleiche 
Arbeit zahlen müßten.

Der Zivilhilfsdienst in Dänemark.
Die Regierung legte dem dänischen Reichstag 

ein Gesetz vor, das teilweise den nationalen 
Hilfsdienst verlangt. Der Mangel an einheimi­
schem Heizungsmaterial erfordert eine größere 
Ausnutzung der dänischen Moore und Wälder 
zwecks Torf- und Holzgewinnung. Die voraus­
sichtliche Arbeitslosigkeit der verschiedenen I n ­
dustrien könnte Arbeitermaterial für diese Zwecke 
abgeben, das jetzt nickt ausreichend ist. Ebenso 
sieht das Gesetz das Enteignungsrecht gegen die 
Wald- und Moorbesitzer vor, die ihr Eigentum 
nicht genügend ausnutzen. Das Gesetz erwartet, 
daß die mangelnden Arbeitskräfte zunächst durch 
Freiwilligkeit gestellt werden, behält sich aber das 
Recht zwangsweiser Heranziehung im Bedarfsfall 
vor. Auch der Kriegsminister darf Wehrpflich­
tige gegebenenfalls verwenden.

Die Deutschen in  Schweden zur 8. Kriegsanleihe.
Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft zu 

Stockholm (gegründet 1862) erläßt in den wöchent­
lichen Mitteilungen an seine M itglieder einen 
Aufruf zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe, in dem 
es heißt: Wieder ist die Notwendigkeit der Aus- 
schreibung einer Krisgsanleihe an Las Vaterland  
herangetreten. Auf den Kampf m it den „silbernen 
Kugeln" haben unsere Gegner in  eigener Selbst­
täuschung hingewiesen. Zeigen w ir ihnen aber­
mals, daß das deutsche Land und seine Söhne 
ihnen auch auf diesem Gebiete überlegen find. 
W ir  geben uns der frohen Erwartung hin, daß 
unsere M itglieder sich auch an dem vorliegenden 
patriotischen Werk in reichlichem Maße beteiligen 
werden.

Eine englisch-französische SühnekommWcm für die 
Dezembernnrvhen in Athen.

W ie Lyoner B lätter aus Athen melden, hat 
der englische Gesandte in  Athen die griechische Re­
gierung von dem Eintreffen der französischen und 
der englischen Mitglieder der Sühnekommisfion für 
die Dezember-Unruhen in Keratsinj benachrichtigt, 
und! zur Ernennung eigener Vertreter aufgefordert.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. A p ril 1917.

—  Don den Höfen. Friedrich Karl von
Preußen, das dritte Kind und der zweite Sohn 
des Prinzen Friedrich Leopold und der Prinzes­
sin Sophie, geb. Prinzessin zu Schleswig-Hol­
stein, der Schwester unserer Kaiserin, wird am
S. April 24 Jahre alt. —  Alerandrine Prin ­
zessin von Preußen, das jüngste Kind des deut­
schen Kronprinzenpaares, wird am 7. April 
2 Jahre alt. —  Luise Sophie Prinzessin
(Friedrich Leopold) von Preußen vollendet am 
9. April das 51. Lebensjahr. —  Friedrich 
Franz IV . Großherzog von Mecklenburg-Schwe­
rin begeht am 9. April das Fest der 35. Wie- 
oerkehr seines Geburtstages. —  Viktoria P rin ­
zessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, die zweite 
Schwester unseres Kaisers, erreicht am 12. April 
das 61. Lebensjahr.

—  Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg ist nach zweitägigem Aufenthalte im 
Großen Hauptquartier wieder in Berlin einge­
troffen.

—  I n  der heutigen Bundesratssitzung ge­
langten zur Annahme: der Entwurf einer Be­
kanntmachung betr. Ausdehnung des Gesetzes 
über den vaterländischen Hilfsdienst aus Ange­
hörige der österreichisch-ungarischen Monarchie, 
der Entwurf einer Bekanntmachung wegen Zoll- 
freiheit für Lederabfälle, sowie einer Abänderung 
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von 
Kriegsbedarf.

—  Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt, daß 
der bisherige vortragende R at beim Rechnungs­
höfe des deutschen Reichs, Wirkl. Geh. Oberre­
gierungsrat Vielhauer von Hohenhau zum D i­
rektor bei dem Rechnungshöfe anstelle des in den 
Ruhestand getretenen bisherigen Direktors Wirk­
lichen Geheimen Oberregiermigsrats Thrän er­
nannt worden ist, dem der Charakter als Wirk­
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
verliehen wurde. —  Der „Reichsauzeiger" ver­
öffentlicht ferner eine allerhöchste Berordnung be­
treffend Tagegelder, Fuhrkosten und Umzugs- 
kosten der M ilitä r- und Marineverwaltung.

—  Kriegsanleihezeichnungen schlesischer Fürsten. 
Durch Verkauf ausländischer Wertpapiere des Fa- 
milien-Fideikommisses Camenz hat Se. königl. 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen den Betrag 
von 2z: M illionen gezeichnet. Der Herzog von 
Ratibor auf Schloß Rauben zeichnete eine M illion .

—  Äriegsanleihe - Zeichnungen. Reichsver- 
sicherungsonstalt 60 W ill. Mark. Sparkasse 
Kempen 3 W ill. Mark. Hilfsverein deutscher

Frauen 300 000 Mark. Stadt Nenmünster 2 F  
W ill. Mark. Th. Goldschmidt Akl.-Ges. Essen 
IV« M ill. Mark. Niederrheinische Lederfabrik 
Wickrath 1 M ill. Mark. Berufsgenossenschait der 
Molkerei- und Käse-Industrie 500 000 Mark. 
Singer Co. Nähmaschinen-A.-G. 2 Millionen.

—  Aus Anlaß ihres 100jährigen Bestehens 
hat die Firma Theodor Hildebrand u. Sohn, 
Berlin, der Nytionalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen die hochherzige 
Spende von 100 000 Mark übermittelt.

Ausland.
Wien, 4. April. Der Kaiser und die 

rln sind nachmittags 3 Uhr in  Laxenburg 
troffen.

Kaise-
einge-

Provinzlalnachrlchten.
Golluö, 1. A pril. (Zwangsversteigerung. —  

SchAerzeichnungen auf die Kriegsanleihe.) Das 
Malewskische Hausgrundstuck ist in der gestrigen 
Zwangsversteigerung mit dem Höchstgebot von 
19 060 Mark in den Besitz der Stadt übergegangen. 
— Gegen 1000 M ark Kriegsanleihe sind von den 
Schülern der sv. Schule gezeichnet worden.

Schwetz, 1. April. (Gründung einer Zweigstelle 
des Deutschen Sprachvereins.) Auf Anregung des 
Herrn M ajors Vansa ist hier eine Zweigstelle des 
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins begründet 
norden. Nach einem Vortrage, den Herr M ajo r  
Vansa über die Zwecke des Sprachvereins hielt, 
traten 61 Mitglieder dem neuen Aweigverein bei. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: M ajo r Vansa 
als Vorsitzer. Oberlehrer Schlemmer als Stellver­
treter. Buchdruckcreibesitzer Büchner zum Schrift­
führer. Kreissekretär Magnino zum Stellvertreter, 
Bairkvirektor (Sichler zum Kassierer. Bankbeamter 
Werner zum Stellvertreter.

r  Graudenz, 3. April. (D ie Gaskalamität.) 
Die Gasverhältnisse haben sich in letzter Zeit nicht 
gebessert, sondern 'ind trotz des Minderv Brauchs 
durch die Bevölkerung und die Betriebe noch schlech­
ter geworden, sodass die berechtigten Klanen nicht 
mehr aufhören. Tatsache ist. dass ders städtische Gas­
werk keinerlei Kohlenreserven hat und gewisser­
maßen nur aus der Hand in den Mund lebt. Allen 
anderen Provinzstädten, selbst den kleineren, war 
genügende Kvhienversorgung möglich. Es wäre 
wirklich an der Zeit, dass weniasiens jetzt, wo es 
zum Sommer gebt. normale Zustände eintreten.

Gruppe. 2. April. lKriegsanleihezeichnungen.) 
Das von Hauptmann Randt geführte Landsturm- 
Bataillon 17/18 hat bis jetzt 350 000 M ark auf die
6. Kriegsanleihe gezeichnet. Weitere 50— 100 000 
M ark sind noch zu erwarten.

Freystadt, 2 April. (Schulpersanalien.) Lehrer 
B. Jung ist vom 1. A pril von Freystadt an die 
5. Gemeindeschule in Graudenz versetzt Lehrerin 
Fräulein Inn ius  von der Privatmädchensch"ls in 
Freystadt übernimmt vvm 1. A vril ab eine öffent­
liche Lehrerrnnenstelle an der Stadtschule in Senf- 
tenberg. Lehrerin Fraulein Schulz von derselben 
Schule tr itt  als Dolmetscherin in den Dienst der 
Heeresverwaltung über.

6 Strelno, 2. April. ( I n  der Stadtverordneten 
Versammlung) wurde der E M  der .Kämmereikasse 
auf 123 240 Mark, der E tat des Schlachthauses auf 
16^40 Mark und der E ta t der gehobenen Schule 
§uf 24 050 M ark in Einnahme und Ausgabe fest­
gesetzt. Es wurde beschlossen, im Rechnungsjahre 
1917 an Grmeindebeiträgen 210 Prozent der E in ­
kommen- und der Realsteuern gegen 205 Prozent 
im Vorjahre zu erheben.
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Der der Zeichnung von Arregsanleihe 
verbindet der Landwirt die Verteidigung 
seiner Scholle und die Erfüllung seiner 
vaterländischen Pflicht mit der denkbar 
besten und sichersten Kapttalsanlage, so­
lange das deutsche Reich nicht zugrunde 
geht.

Mehr kann man doch nicht verlangen!
Dr. Gras v. S c h w e r i n - L S w i t z ,  

Präsident des deutschen Landwkrtschasts- 
rates und des preussischen Hauses der Abge­

ordneten.
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Deutsche Krauen und Mädchen!
Das Vaterland rüst. Das ganze deutsche Volk 

kämpft um seine Existenz. Die Männer opfern fürs 
Vaterland Leben und Gesundheit vor dem Feinde. 
Hinter der Front dienen M ann und Frau in rast­
loser Arbeit unter der Losung Durchholten und 
Siegen. I n  erster Linie muss für die Ernährung 
des Volkes gesorgt werden, und dazu heißt es in der 
Landwirtschaft mitarbeiten. Tausende von Land- 
arbeitern sind eingezogen und stehen im Felde. Die 

rauen müssen in die freien Stellen einrücken und 
»rot schaffen helfen. Arve Frau, jedes Mädchen, 

das mit landwirtschaftlicher Arbeit vertraut ist, 
wird gebraucht. Stellt euch für die Landwirtschaft 
zur Verfügung, das ist jetzt erste vaterländische 
Pflicht. Meldet euch sofort bei den Ailfsdienst- 
meldcstellen oder bei den Landratsämtern ange­
schlossenen Kriegswirtschaftsämtern. Es wird der 
ortsübliche Tagelohn gezahlt und ausserdem freie 
Beköstigung oder ein entsprechendes Deputat ge­
währt. KÄne Frau und kein Mädchen, welche land­
wirtschaftliche Arbeiten versteht, bleibe zurück, da­
mit her Landwirtschaft zur Frühjahrsbestellung 
noch rechtzeitig die nötigen weiblichen Arbeitskräfte 
zugeführt werden können. Alle auf dem Lande 
wohnenden weiblichen Personen, die sich bisher der 
Landarbeit fernhielten, werden im eigenen In te r ­
esse auf die Erlasse des stellv. Generalkommandos 
aufmerksam gemacht, die besagen, dass „jede nach 
ihrem Stand, ihren Kräften und Fähigkeiten ge­
eignete Person männlichen oder weiblichen Ge­
schlechts, soweit es ihre eigenen Verhältnisse zu­
lassen. verpflichtet ist, auf Erfordern bei allen land­
wirtschaftlichen Arbeiten im Bezirke ihres Wohn­
sitzes ihres Aufenthaltsortes oder in einem benach­
barten Gemeinde- oder Gutsbezirke mitzuhelfen 
und die ihr übertragene Arbeit mit Sorgfalt zu 
erlM gen". Falls die Witterungsverhältnisse es 
erfordern, ist die Heranziehung zur Arbeit auch an 
Sonntagen statthaft. Jede Arbeitsverweigerung 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder beim 
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder 
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. A ls Arbeits­
verweigerung ailt auch grobe Säumigkeit bei der 
Arbeit.

Lola,Nachrichten. L S  » 'm M » -

>S1S,Vegmn einer neuen franMschen Offensive K ,^ ° .s e r lr c h  G u n t e r  dem V o M  des Her-
Oberguartiermeisters beimzwischen M aas und Mosel. 1913 7 Professor Dr. 

A. Slaby, berühmter Elektrotechniker. 1906 s 
Alexander-. Lange Kielland, hervorragender nor- 
wegrscher Dichter. 1896 f- Ferdinand Gumbert, be­
kannter Liederkomponist. 1893 *  Prinz Friedrich 
K arl, Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preussen, Führer eines deutschen Wua-euges. 1884 
^ Emanuel Geibel. hervorragender d^uM er Dich­
ter. 1856 *  Arthur von Gwinner, Direktor der 
Deutschen Bank. 1853 *  Kokowzow, russischer
Staatsmann. 1849 Sieg der Ungarn Wer Jolle- 
chich bei Jsasz-eg. 1528 7 Albrecht Dürer, berühm­
ter M a ler uitd Kupferstecher. 1520 *  Raffael 
Santi berühmter M aler. 451 Erstürmung von 
Metz durch die Hunnen unter A ttila .

7. Apru 1916 Erstürmung der französischen S tel­
lungen auf dem Termitenhügel bei Heucourt. 
1915 Sieg W er die Russen vm Laborczatale. *  
Pnnzossin Alerandrine Irene, Tochter des deutschen 
Kronprinzenpaares. 1913 7  Eonstans. ehemaliger 
französischer Botschafter in  Konstantinovel. 1906 
Schluß der Algeciraskonferenz. 1885 f- Vogel von 
Fallenstein, hervorragenoer preussischer Heerführer. 
1875 7 Georg Herwecch, bekannter politischer Lyri­
ker. 1874 7  W ilhelm  von Karilbach. berühmter 
M aler. 1866 E in tr itt  des Generalfeldmavschalls 
von Hindenbupg in das He-er. 1820 *  Georg 
Klevka, berühmter u^Mrisiher Heerführer. 1727 
 ̂ Michael Adanson. Entdecker der Id e n titä t des 

Blitzes mit der Elektrizität.

Thor«, 5. A p ril 1917.
—  ( D e r S L e r n  H i m m e l  i m  A p r i l . )  Ein  

neues Sb.rnbild geht am Vprilhimmel mit E in ­
bruch der Nacht im Osten auf: Bismarcks Wappen 
soll es heißen, zum Gedächtnis des R'ichsgründers, 
dessen Geburtstag ja  auf den 1. A pril fällt. Das 
Sternbild gibt die Hauptlinien aus Bismarcks 
Familienwappen (drei strahlenförmig angeordnete 
Eichenblätter mit Kleemättern in den Winkeln) 
wieder. Die „Deichsel" des Himmelswagens weist 
auf das neue Bild hin. Ih m  gehören drei Sterne 
aus dem Bootes an (Alpha. Beia. Gamma) und 
einer aus der Krone lA lpha). — Saturn steht bei 
Sonnenuntergang hoch am südlichen Himmel und 
ist zunächst noch bis 3 Uhr. Ende A pril bis 2 Uhr 
sichtbar. Jupiter ist am Anfang des Monats noch 
I Vs Stunden Abendstern, geht aber zuletzt schon vor 
Dunkelwerden unter. Der wegen seiner Sonnen­
nähe schwer zu findende Merkur wird in der ersten 
Hälfte des A pril für ^  Stunden abends sichtbar 
und bleibt bis Anfang M a i etwa eine Stunde lang 
zu sehen. M an  sucht ihn vor Anbruch der Nacht 
am Nordwesthorizont unter der Gegend zwischen 
Verseus und Andromeda. — Am 16. A v ril nähert 
sich Merkur d>'in Jupiter (etwa 3 Grad nördlich), 
am 22. stehen Merkur und Jupiter der eben wieder 
erscheinenden Mondsichel nahe. I n  der Nacht vom 
27. zum 28. geht der zunehmende Mond an dem 
Planeten Jupiter vorüber.

—  ( P r ä m i i e r  r rng v o n  P f e r d e z u c h t -  
m a t e r i a l  u n d  A n k a u f  v o n  S t u t e n . )  
Seitens der we s t p r .  L a n d w i r t s c h a f t s ­
k a m m e r  sind bei den diesjährigen Prämierungen  
dreijähriger Stuten zur Erhaltung derselben für 
die Zucht 130 Stuten mit zusammen 50 050 Mark
prämiiert worden. Aus Remontedepots sind 
ganzen 110 vierjährige Stuten angekauft worden, 
davon 32 mit Subvention von der Landwirtschaft s- 
kammer im Gesamtbeträge von 19 000 Mark. 
Ferner wurden freihändig 18 Stuten angekauft, 
davon 15 mit Subvention im Gesamtbetrags von 
12 200 Mark.

— ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 30. März. Vorsitzer: Landgerichts- 
dtr'ektor Kohberg: Vertreter der Anklaaebehörder 
Kriegegerichtsrat Lirvineck. V ier polnische Frauen 
hatten am 15. M ärz d ie  G r e n z e  bei Gollnb 
ü b e r s c h r i t t e n ,  um ihre M änner in Gross 
Kruschin zu besuchen, wobei sie auf dem Rückwege 
festgenommen wurden. Die Angeklagten werden 
mit je 3 Tagen Gefängnis bestraft und. da diese 
verbüßt. EntLassungsbefehle erteilt. — Zwei pol­
nische Untertanen wollten von Mlynietz aus V er­
w a l t e  besuchen. Um nicht mit leeren Händen zu 
kommen, brachten sie Eier und Speck mit Wegen 
Grsnzüberschreitung und Einführung von Waren 
ausserhalb der Zollstcasse erhielten sie je 6 Tage 
Gefängnis, welche als verbüßt gelten. Ih re  Ent­
lassung aus dein Landespolizeigewahrsam wird 
verfügt. — Wegen Verlassens des Inlandes wird 
der polnische Arbeiter Johann Szpiek mit 1 Woche 
Gefängnis bestraft, —  Das 20jährige Dienst­
mädchen Em ilie Bessel aus Schönbrod wurde wegen 
V e r k e h r s  m i t  r u ss i schen  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der 
Antrag lautete auf 4 Wochen. —  Die Gastwirts­
frau M inna Wunsch in Kompanie erhielt wegen 
S c k m u g g e l L e i h i l f e  10 Mark Geldstrafe oder 
2 Tage Gefängnis

Sitzung vom 2. April. Vorsitzer: LandgeriKts- 
direktor Hobberg; Vertreter der Anklagebebörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popv. E r e n z ü b e r -  
s c h r e i t u n g e n  » als deren Grund vielfach Sterbe­
fälle von Eltern vorlagen, bildeten wieder den 
Hauptgegonstand der Verhandlungen. Um die F a ­
milie in Polen zu unterstützen, brachte ein pol­
nischer Untertan seinen Verdienst an die Grenze, 
um diesen der dahin bestellten Schwester einzuhän­
digen. Da die Schwester erzählte, die M utter sei 
krank, wurde, um diese zu besuchen, die Grenze über­
schritten. —  Weitere GrenzüLerschreitungen waren 
m it Kontraktbruch verbunden, eine ganze Reihe 
anderer m it Schmuggel, diese grösstenteils von pol­
nischer Seite. Gewöhnlich handelt es sich um 
Sachen für den Hausbedarf. Aber auch von hiesi­
ger Seite lagen Fälle vor, wo versucht worden war, 
aus Polen zu schmuggeln. —  Bei leichteren V er­
gehen wurde in den verschiedenen Fällen auf Geld­
strafen von 5 bis 20 M ark oder entsprechender Ge­
fängnisstrafe erkannt.

—  ( R e c h t z e i t i g e  A n m e l d u n g  z u r  A b ­
l i e f e r u n g  d e r  S c h w e i n e  v o r  I n k r a f t ­
t r e t e n  d e r  n e u e n  P r e i s e . )  Nach der 
Bundesratsverordnung über die Preise 5ür Schlacht­
vieh vom 19. M ärz wird beim Verkauf von 
Schlachtschweinen v o m  1. M a i  1917 ab  nur mehr 
der in dieser Berordnung festgesetzte niedere Preis  
gezählt werden. I n  einem demnächst erscheinenden 
Erlasse des Herrn Präsidenten des Kriegs- 
ernährungsamtes wird dem V^ehhalter ein Anrecht 
auf Abnahme der Schweine bis zum 30. A pril nur 
dann zugebilligt werden, wenn den V'ehhandeLS- 
verbänden d ie  T i e r e  b i s  s p ä t e s t e n s  z u m  
15. A p r i l  fest  z u m  K a u f  a n g e b o t e n  find. 
Diese Maßnahme ist notwendig, damtt die ab­
nehmenden Organisationen möglichst bald einen 
überblick über die zur Aöstossung gelangenden 
Sthmeinemengen bekommen und die nötige Vorsorge 
für deren Verwendung treffen können Es empfiehlt

G. G. »ende
S-

„ L a n d e s k u n d l i c h e  K o m m i s s i o n . ^  
nächst ein „Handbuch von Polen" heraus.
Verlag von Dietrich Reimer. B e r l i n ,  
wird. Es sei nachdrücklich auf das Erscheinen 
Werkes hingewiesen, das als erstes Zusag e, 
fassendes deutsches Werk über Polen 
meinen Inform ation und als Nachschlagewen ^  
alle interessierten Kreise von grosser Bedeutung^,

v r l E e n .  ,
(Der sämtlichen Antrugen sind Name Stand undBv 
dos Lragesiellers d-nlU.ch anzugeben Anonym Amr»v

kü nen nickt beantu ortet werden.) ^
Bandst. K . Das Gedicht „Marken" ist nicht 0^  

Witz, verliert aber an W ert durch die starke 
treibung. „Wein, um physisch zu M arken, ^  
Edelweiß nebst Quarken. Kähne. Dampfe^ ^  ^Edelweiß nebst Quarken. Kahne, Dampser. ^  ^  
Barken. Pflüge. Eggen, Forken, Harken, n ic k t s ^  

----------  tr iiM e .
LrauHste. H A

gibt es ohne Marken! Jsste,
rauchste. rmmer eine Marke --------- ^
krrüßste. spielste, pfeifst-, immer nach der 
„reifste" -  so arg ist es mit dem M a r k c E ^  
doch noch nicht. Arbeiten Sie. an die Wahrster 
haltend, das Gedicht iim, dann dürfte etw as^v^^

Arbeiten Sie. an die W a s t r ^ " ^
„ _____ , _______ ächt am. dann dürfte etwas v r a ^
bares und, als Urkunde für die Zustände rm 
krieq, vielleicht etwas bleibendes berauskomrne ^  

X-, Thor«. Das Frühungsgedicht enthalt er ^  
hübschen  ̂ Gedanken, daß der Frühling ^seiner

" "  .............IN

L-, Thorn.

vielen Schützengräben und D rah tverh au e^

""  b  »es
W anderung'aufgehalten --------
Heldengrab. das er unterwegs antrifft, nrtt
zu schmücken und in jedem Feldlazarett -r
Grün von Bett zu Bett zu trogen habe. wesya 
in diesem Jahre später eintreffe: aber. ore p 
wohnlich, ist das Körnchen Gold ubernraM.h,^g 
gewalzt, in fünf 6zeilige Strophen. Der 
kommt übrigens nicht von den Beraen, 
steigt auf die Berge.

Leser. Das eingesandte Krie  
„Ein Vater seinen ausziehenden Söhnen".,
„ Ih r  ziehet aus. ein Heer von Millionen ^  ist 
wäre eine ungewöhnlich starke Familie. 
das Gedicht nicht ohne Stimmung, aber vom ^  
ein schwacher Ausdruck für die Abschiedsszene. ^
ein Vater die ins Feld ziehenden Söhne stS 
entläßt. sanL

England. Das neunstrophige Gedacht m ->
atmig für den unbedeutender Eedankemny« ^  
Vergleich des Weltkrieges mit einer W e ltv A ^  
stiftirng Englands die schliesslich das eigene 
des Brandstifters bedroht, — und auch in ^  
und Form unzulänglich „Die Flammen ^  
immer dichter sich über deinem schuld'gen H a u p ^ y  
das dürfte den Engländer ziemlich kühl lagen. ^  
das Feuer wird, von der Rauchentwicklung ^
sehen, erst unangenehm, wenn der Boden unrr^H: 
Füssen heiß zu werden beginnt. Auch das 
„Der schwarze P lan  verlief im ivande ist. dem"  ̂
in Verbindung mit dem Bilde der D ran d s t/^ A
verfehlt. Die Mehrheit von „Verbrechersckar̂  ^
auch nicht „VerbrecheMäre". sondern Schare 

Drei Feldgraue. Für den Scherz fehlt rn 
Falle die Grundlage, da in der Anzeige da ^  
welches Sie vermissen, zwar etwas verschoben,

Mark immerhin noch sichtbar ist.
Kanonier K . M . Das Gedickt ist M  bre" " A  

legt; ein Feldgrauer, der im Schützengraben 
Quartier .zu seiner und dar Kameraden 
Haltung Geige spielt, eignet sich darum nom 
zum Helden eines epischen Gedichts, sofern * 
durch seine Persönlichkeit interessiert, was vre 
der F a ll ist. I n  lyrischer Behandlung, m " "  M  
kurzen Strophrn. konnte das Erlebnis ewe. 
wirksame Darstellung finden, dass der 
troffene Kamerad bittet: „Gib mir noch war A ir 
Instrument, lass mich noch einmcu spielen .7 - hii? 
stützten ihn. ein andrer reicht die Eeige rym 
über . . .  E r greift nach ihr. ein Heller E la n  ^  
in die Augen -  leise zum Abschied klingt das 
strument, spielt er die Letzte Weise/'

Eingesandt.
(Für diesen T»I' übernimm, die Schrlft'-ttun- ««

-reßgesetz ich« Beranlivnrtnnq.) MgP
E in  Borscklag an die Stadtgemeinden

sorgung der Bevölkerung mrt Fleisoh 
So manches Vorurteil hat der Knofl " ' ffen- 

Auch das Vorurteil gegen das Kanin«» 
schwindet immer mehr. Es wäre 
derlich, dieses vorzügliche Nahrungsmittel rn »^c!>
Mengen zu erzeugen. Die Stadtverw« 
könnten dazu sehr viel beitragen. Es 
Stadt Personen vorhanden, die ae rn . Tiel°
aufziehen und mästen würden, wenn sie l""«  « M *  
und Futterm ittel erhielten. Ohne g"ge. AiÄ' 
wäre es den Stadtverwaltungen möglich. 
frag« nach Kaninchen und Futter zn m?' 
Allerdings wäre es erforderlich, daß A jz s te E  
Verwaltungen Kaninchenzuchtanstalten ZuA
I n  diesen müßten von Personen, die mrt M  
vertraut sind. als große Raffen, z. D  
Riesen und blaue. Wiener, als m i t t e l n /E ^ p F

' , W
an Bewohner der Stadt, die sich mit der "  
und Mast befassen wollen, für einen b r l l lg e o ..^  
P reis abzugeben. Die Fruchtbarkeit der ^  
ist ja sprichwörtlich. Es wären also nur W  
Zuchttiers erforderlich. StallMüagen soA 
zweckentsprechend einfach und billig herstelle » 
auch Stadtgemeinden mit geringen ^  A
Zuchtanstalt einrichten können. Die Bclc^str 
Futters würde auch keine Schwierigkeiten 
da es in grossen Mengen vorhanden 
Gras. Schafgarbe. Löwenzahn auf den stau ^  
Wiesen und Anlagen und an den Wegen - . 
gebung. Ein T e il des Grases könnte ZU 
trocknet
eignet: ore flrunen oioe^e ver 
Weiden mit Blättern und die aetrocknete« A s -E  
dieser Bäume. Auch allerlei Abfälle. 
u. a. würden sich beschaffen raffen. G e E z '  E  
Verwaltungen der Städte ist es nio?u« 
Gerstenschröt, Klei« und Trockenschnitzel 
messen en Preisen zu erkalten. Durch Anv' 
von Comfreq an Stellen, auf denen 
angebaut werden kann. ließen sich auch a*°L ,t 
Futter erzeugen. Eine solche Anlage A lA
Jahrs ohne besondere Pflege aus und 
sutter. Durch Verwendung aller dreier « s E  
Futtermittel wären die Betriebskosten e > E
schen Kaninchenzuchtanstalt nicht boch- - „»xU 
richtenden städtischen Verkaufsstellen 
oben erwähnten Futterm ittel zu b illrg e -^ ,s  A  
an die Mäster abgegeben werden. 
schwerarbeitende Bevölkerung könnt« i« ^  
schlagenen Weise besser ernährt werden,

l l l k a n  -

nie>en uno Mtine.rmener, ars inn re r,^ '' 
Havanna, Aiaska und Schwarzloh gezückter A M »  
Die Jungtiere wären im A lter von b-"'
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Abtrennen «nd aufbewahren!

Mliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

5. April 1917.

Bekanntmachung.
betr-»^ Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26. Mär» M 4 , 

7/IENd AukwandsentkLädkanna an Nantllie« kür In» NelLsk.er ein»

»Lk eine Gesamtdienstzeit von s Jahren zurückgelegt haben,
liib Erlangen Aufwandsentschädigung in Höhe von 240 Mk. jähr-

hier oft Anträge auf Gewährung der Aufwandsentschädigung
standen^ir^ öu ersehen ist, daß die Bestimmung falsch ver-

ver-
an.

b«>,''"Mfahig ist also nur die zweijährige (bei den Fußtruppen) 
M-,: dreijährige Dienstzeit «bei den berittenen Truppen und der 
Ekagen' Beispiele werden zum klaren Verständnis mit bei-

s. Wenn S Söhne bei der Infanterie — ein jeder 2 Jahrs — 
aktiv gedient haben, und ein 4. Sohn wird in den Militär­
dienst sbei einem Infanterie-Regiment) eingestellt, so ist 
die Aufwandsentschädigung vom Tage des Eintritts des 4. 
Sohnes ab für volle 2 Jahre zu gewähren.
Ein Sohn hat 3 Jahre bei einer berittenen Trupp« aktiv 
gedient, der 2. Sohn tritt später bei einem Infanterie-Re­
giment ein, nach Ablauf der 2 jährigen Dienstzeit des 2. 
Sohnes wird auch der 3. Sohn bei der Marine eingestellt, 
so entsteht nach Ablauf eines Dienstjahres des 3. Sohnes 
der Anspruch auf die Aufwandsentschädigung bis zum Tage 
der Entlassung dieses Sohnes (also °>ir volle zwei Jahre).

V. Drei Söhne treten in einem Jahre m den Militärdienst 
ein, zwei Söhne bet den Fuhtruppen, der 3. Sohn bei einer 
berittenen Truppe. Wenn diese 3 Söhne zusammen 6 volle 
Dienstjahre abgeleistet haben, dann besteht «in Anspruch 
aus dl« Aufwandsentschädigung und zwar für das letzte 

-  Dienstjahr des 3. Sohnes.
die st*^i?^ ^ h l^  ^"^"""^ENtschädigung für
dê  ^"ülien, deren Söhne vor dem Krieg« der Reserve, Landwehr, 

^bildeten Landsturm, der Ersatz-Reserve oder dem unaus- 
Landsturm angehört haben, aber während des Krieges 

im Heere dienen, haben für diese keinen Anspruch auf die 
ist a,,^^bent>chädigung. Die Kriegsdienstzeit dieser Mannschaften 

uch in die sechsjährige Gesamtdienstzeit nicht einzurechnen.
* Prüfung der Anträge auf Gewährung der Aufwands- 

in «5. ?ung kommt auch die aktive Dienstzeit eines Wehrpflichtigen 
vor N kchnung, d*r vor Erreichung des militärpflichtige» Alters, also 

n?" des 29. Lebensjahres während des Krieges in das Heer 
ut oder eingetreten ist, «nd nicht schon vorher keiner Dienst- 

Fr.A.ZENugt hatte. (Kriegsfreiwillige, mit Meldeschein versehene 
Würge and i ' "  . . . .

Ä

A.^ge und ausgehobene Mannschaften).
»ktin. A  E  Dienstzeit als Armlerungssoldat rechnet als gesetzliche 
in, K.l?""stz>sticht, dagegen stnd Aufwandsentschädigunoen für die 
besi»>.,.tze des Berechtigungsscheines zum einjährig-sreiwiUige« Dienst« 
z e i t P e r s o n e n  nicht zu zahlen Ebensoweniq ist die Dienst- 

Ŵ hor Söhne auf die sechsjährige Gesamtdienstzeit anzurechnen.
Anspruch auf Aufwandsentschädigung erlischt mit der tat- 

ode"AEN Vollendung der aktiven Dienstzeit oder früheren Entlassung 
lirstlir. oenr Tode des Sohnes, ist der Sohn in den amtlichen Per- >n. 'lten als Und «;» Nnk^nnda-nU^iidto,-««<>«

^h°rn den 28. März lS17.
___  Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
>vsr>?» « Ion tag  den 9. April bis einschl. den 21. April d. I«. 
krlKt" ^ährmittel (Graupen, Flocken, Grieß, Grütze, Nudeln. Hülsen- 
3 und daraus hergestelltes Mehl) auf die Bezugsabschnitts 
stak«;/ der Lebensmittelkarte in Menge« von je I2S Gramm in den 

S A  Verkaufsstellen abgegeben.
kayr ^stehend wiederholen wir nochmals die Farben, die zum Ein- 

A, einzelnen Wochentagen berechtigen und zwar:
„lau: Montag Bormittag und Freitag Nachmittag. 

Dienstag „ -  Sonnabend .m»»/ rnenstag 
§-lb: Mittwoch
Zkün: Donnerstag
s L T - - u ° -

Bekanntmachung.
Verbot.

Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund 
der Z 4 und ß db des Gesetzes über den Belagerungszustand 
zur Sicherstellung der Pferdeaushebung für die Kresse Danzig- 
Stadt. Danzig-Höhe, Danzig-Niedemng. Dirschau, Pr. Etargard, 
Karthaus, Bereut, Neustadt, Putzig. Stuhm, Marienwerder, 
StraSburg, Briesen, Tkorn-Stadt. Lhorn-Land, Culm, Graudenz- 
Stadt, Graudenz-Laud, Stolp-Stadt, Stolp-Laud, Lauenburg 
«nd Bütow bestimmt:

1. Zeder Gemeindevorsteher hat unter Zugrundelegung der 
letzten Viehzählung über sämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren 
and darüber feines Gemeindebezirks Listen nach Muster der 
Anlage der Pferdeaushebungsvorschrift zu führen und auf 
dem Laui.nden zu halten. Zugänge find jedoch erst gelegentlich 
der nächsten Viehzählung neu in die Listen aufzunehmen. i

3. Die Pferdebefitzer find verpflichtet, den Abgang von Pferden 
k» Alter von S Jahren und darüber erstmalig gegenüber dem 
Bestand vom 1. März 191? bt§ zum 3. April 1817 und 
später in jedem einzelnen Falle innerhalb 8 Tage« dem Ge«s 
meindevor sicher schriftlich zu melden.

3. Jede Ausfuhr von einem Kresse in den andere«, fowkei 
setze Veräußerung wie Kauf, Tausch, Schenkung usw. von Pferde» 
im Alter von 4 Jahren und darüber ist ohne schriftliche Geneh­
migung der zuständigen Polizeibehörde (Laudrat bezw. Magistrat) 
»erboten.

Der Antrag auf Erteilung der Genehmigung ist von dem 
bisherigen Eigentümer oder Besitzer schriftlich an dir Polizei­
behörde zu richten. D as Gesuch hat zu enthalten: z

». Name des Erwerbers, Z
b. eine genaue Beschreibung des PferdsS, s
e. bei Pferden, welche nicht unter Ziffer 4 fallen, eine Er-» 

klärung darüber, daß der Erwerder das Pferd nur ins 
seinem eigenen Betriebe verwendet, j

4. Die Genehmigung zu Ziffer 3 ist zs erteilen für
a. anaekörte Hengste,
b. Dvliblutstuten, die im .Allgemeinen Gestütbuch' 

den dazu gehörigen offiziellen —  vom Union 
sfchrten - -  Listen eingetragen und von einem 
Hengst laut Dockschein belegt find.

s. Mutierst uten. welche in ein Gestütbuch für edleS 
eingetragen find,

Z. Pierde, weiche auf beiden Augen blind find,

diese aufgekauft werden,
k. alle Pferde, welche, bei der Vormnstenmg sst 

knegSundrauchvar erklärt worden find.
I m  übrigen ist die Genehmigung nur tn begründ 

z« erteilen.
Für die AuSfuhr aus dem KorpSbeztrk bleiben 

gungen des stell». Generalkommandos vom 12. 1t 
V. Nr. 11276 7  inkrast.

S. Zr-Widerhandlungen gegen diese Bestimmungen 
Gefängnis bis zu 1 Jahre, beim Vorliege«

gäbe inkrast.
D a n z i g ,  T h o r « ,  G r a s b e n z ,

Montag
Mittwoch
Dienstag

»
F' ..
Sonnabend » « Donnerstag „

TfltM  bem 21. April d. Is . verliere» die Abschnitte 3 und 4 ihre

IZT den Abschnitt 38 können von sogleich bis auf weiteres je 
^Ichäst-n"v^^E*" den städtischen Verkaufsstellen oder in den

D s m in s o i ,  L  L s w ü sa ,
^  V. Kckolvl»,
^ »vudorvslttt,
L ivM P L Ü L ,

Nr ^ und 8su««k»
^ Innenstadt und von

L.utirvjxe
tn de» „  und S tv in k o in »

Di» /̂'"derger Vorstadt abgefordert werden.
NA dnf? Sprotten treffen sehr unregelmäßig ein und es empfiehlt 
tätig tn den genannten Geschäften nachzufragen, ob solche vor-

Abschnitt 38 verliert mit dem Ablauf des Jahres 1917 
„mlltigkeit.

"̂d Quittungsabschnitt gelten als eins Marke und stnd 
"hangend, »der abgetrennt von der Lebensmittelkarte, bei 

UNK h,vorzulegen.  Ein Ersatz für unnötigerweise mitgenommene 
8e!ej^"vei verloren gegangene Lebensmittelmarken wird keinenfalls

^^tzart^^Einkäufen în de» städtischen Verkaufsstellen ist der

">°rde. H srm ae
ausgegeben in den städtischen Verkaufsstellen nicht

*h°rn den 5. April 1917.
Der Magistrat.

.Holzverkauf.
§"»»,„ der KSmmereiforst Thon» 
"t Tk y,-'o» Gasthause O b o r s k i

>0 n«r.

" Nersig 2. Kl. (Stangenhauken).

2. SchrrtzbeM Steinaxt: 
ea. 250 rm Kloben u. Knüppel- 
„ 20  ̂ Reisig 1. Klaffe,
„ 200 „ Reisig 3. Klaffe,
,  1000 „ Reisig 3. Klaffe, 
Thon, den 30. März 1917.

Der Magistrat.
Lmrllergeld

für den Monat März d. I s .  gelangt
frühestens vom 15. April d. Is . ab 
Zur Anweisung.

Der M agistrat, 
G iu-«artier»ngSam t-

Stellvertretendes Generalkommando XVII. Armeekorps, 
gez.: W a g n e r ,  Generalleutnant.  ̂

Gonvernemeut Graudeiy. 
gez.: v. H e n n i g  L.
Gouvernement Thor«,

gez.: B r v s i u s .
Lommantzantur vanttg. 

gez.: v. P s n e k .  Generalmajor. 
Xommantzantur Mariendnrg.

: Frhr. v. R e c h e n b e r g .  Generalmajor.
Lommandantnr Ln!«. 

gez.: v. B ü n a u .  Generalmajor.

bem Pferdebestand seit 
Viehzählung — sofort.

dem 1. Mär» 1917

s c h r i f t l i c h  zu melden. Ausfuhrgenebmi 
Polizeiverwaltung rechtzeitig zu beantragen. 

Lhom den 2. April 1917.D«r Magistrat. -L
- L ,

Wurstoerkanf.
nur noch in folgenden Geschäften verkauft:

1. H ü orp k , <Zs. er.. Inh.: L s s p ,  Breitsstr. 28,
2. /kWsnasnr», Leibitscherst. 31.
3. D sn rn rsn n  »  « » i- t t s » . altst. Markt 32,
4. L so u d o rv sttt . Gerberstr 31,
8. « I s m p s k n .  Inh : S t o ü ,  Schillerst!. SO,
6. L-uSvigs. Schulstr. 1,
7. LSoUvr». Lindenstr. 5, «
8. K od rn lelt, Fischerstr. 48.

Der Verkauf findet statt zu den üblichen Geschäftssinns 
Mittwoch und Sonnabend jeder Woche und zwar

genden Tagen abgegeben werden.
Der Verkauf von Grützwurst verbleibt wie bi 

schen Verkaufsstellen, nachmittags von 3—S Ahr. 
Thorn den S. April 1917.

D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Ausfertigung von Bezugsschev. 
neu auf Web-, Wirk-, StrkS- 

und Schuhwaren.
Infolge ungewöhnlichen Andranges 

werden bis auf weiteres 2 Bezugs- 
scheinanKsertiqmrgssteÜen eingerichtet.

Die Ausfertigirngsstelle I, Vader- 
stratze 24̂  fertigt BeZugsscheine für

Buchstaben <ä> bis L  beginnen,
dieAttsfertkgrrngsstellö kl, D 

straffe 35p für Personen, 
Namen mir den Buchstaben 51 
beginnen, aus.

Thorn den 4. April 1917,

Der Magistrat.

Heringe.
Von Sonnabend den 7. April 

d. I s .  wird der Heringsverlans in 
den städtischen Verkaufsstellen ein­
gestellt.

Thor» den 4. April 1917.
Der M agistrat.

«,-unüsiück
Culmerliraße 16. 

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft erteilt

WerugeosttzattLlnttg.
Sofort ?>n verkalkfslr ein kleines

Ansisdümsts-
Grnudstuck

lniL 6 Morgen gutem Land und großem 
Obstgarten, paffend für kri-'gsbeschLdigte 
oder Liiere Leute. N Kilometer von 
Tvonr. Ws, sagt die Geschäftsstelle der 
-Vreffs- _____

drain.. neu. Ged^ voll. Jnv^ Dampfdr.. 
all. Masch. neu, L km o. d. Stadt gel.. 
alt. u. kronkh. weg. bei S6VW Mk. Anz. 
zu verkaufen. M h geaen Rückp. durch 
Neuster KlrMe. KSnigsb. i P..Derc,artenstr.

M i k W W .  W « L
großer Stall. Hofranm. Garten, zu oerk. 

Ma lagt die Geschäftsstelle der „Presse".

'1 U M  K k H k l
mit schwarzem Wrakoppel (Feld-Art.) 
preiswert zu verk. Helligegeiststr. 18. 3.

S ch m u  sür Etsuuz,
Schmiedebergstraße 1, I II .!

Bauzeichnungen,
werden sorgfältig und billig angefertigt 
bei 8 . Vvdrtvk. Drornbergerstr. 35 a.

Empfehle meine große

S s M t t g i l M W  lii DamkN' 
sstz Liuttt'Hütks, 

smik BllüUtn
in großer Auswahl.

F. vvLvrsvskt. Schnhmacherstraße 2S, 
Ecke Rathaus-Arltonrat.

W egen Ausgabe
meines PntzgeschSftS verkaufe ich

ssNtliäe Ute
zu den billigsten Preisen.

m .  ä s o k e .  U

zur Saat,
^per Zentner 15 Mark. gegen Saattarie 

zu haben in

W M llk M M d .lM t.
L ü t t r e r

tür die 8. und 4. Klaffe der Mädchen» 
Mittelschule zu verkaufen.

SchuMraße 18. Hof. links

! W k l W M  W k k
.! tiii Serie und Quinta zu verkause«. 
j B-ckettraß« 1L. l Lr.

K s r M M l t e
> (lauge Uhrkette) zu verkaufen.

Zu erfragen in der Aesch. der „Presse*.
Einige neue

P ian in o ;
' sus bestem, altem Material mit schirr 

Kup5erbe?«tttimg.«ur erschlafft arMa bei» 
katr. sind preiswert zu verkaufen.

. P . ä .  k sra ig . AlKkkßHlße tZ.

I M e Z W
» sHkndi») verkaust
r I-'»'. Keernersti-atz« 12

! j  M  W W e ,

! 1  M  Z N l l d M k ,

j 1  n l i e r  H i i lb n e r L e c k ,  

i B r .  8 e I i > s c h M e
stehen zum Berkanf bei

Illiehrere Tausend teere
R o t - ,  R h e i n -  u n d  

. M o s e l w e i n f l a s c h e n
Lade» febr preiswert adzagede«

Seglerstr. L4.
- ! 0 V0  K i l o  B i i i N s ä d e n
L hâ e nach preiswert abzngeberr 
D Kr8bl«vski. Thor» Telephon 546

r Kimlru aeznch! L

E B l .  T r a m e x t r a r o c k ,
z Gr-ße <8. kchwnrze Sa—eristrllmpfe. 
Z V-s. verkauft r gebr., lederne Mädchen- 
- fchttliafchs strcht zu kaufen

ttntsrochr. Nn««»»,. Lazarett rr.

t B e r M se se r  §M N er-ft!r!s!
 ̂ (mtttlere Figrnll zu kaufen gesucht.

.  Angebote unter HV. 67S an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

M r . , '  M l l l M n e  S M «
für l < jährigen Anaven zu kaufen gesucht.

Angebote unter U . 687 an die Ge­
schäftsstelle der „Presto.

W s W M W M W e
zu kaufen gesucht.

Angebote unter T,. 686  <m die Ge- 
 ̂ schäftestelle der.Press-".

KIM « M W e m  M l i s e
- z« kaufen geluchi. Angebote unter V . 
'  S81 a» die SeMtirftekke der .Presse-

" rÄne'ftststtẑ de "

S  I  u  t t r  e
- -ll kaufen oder gegen Lausch für ekr an­

deres Huhn gesucht. Lindenstr. 48.

G r ö ß e r e n
P o s t e n  B u c h S b a n m

' sucht zu kaufen
s, S'. ültstädt.. evsnq. Kirchhof.

.  M k  U e W k
und andere alte Pläne zu kaufen gesucht. 

" Arrgebote unter IL. 692  an die Ge- 
schäktsstsste der P̂reffê .

sammett RertirvL TteaSbtt^
Wpstsê  WithelmK. BMe Postkarte.

JeSer i>ars r a M e n
mit meinen 

erlaubttiSsreke«
Apiralfeder- 

R k i l e « . . 7 M t r . ,  
Hchrklfeii 5 
A sreise« 9  Mk.

per Stück. -
__  Dankende geliefert, ?

Paßt aus jede Felge. Kann jeder aufziehen.
Haltbarkeit garantiert.

DVU- Wiederoerkäufern Rabatt. "NS 
8 e k  1 » ^ « .  Metallwarenfabrik. 
Aerttn t25, Weinmeiftersteaffe 4«

A r r o i L s a o l L S
eMpNedlt

Ssrnttneel ^ « issr  L»kn,
NeiUZvKei^Ltr. 16.

C o g n a c -, R u m - , i 
A r r a c  - V ersch n itt  
u . sä m tl. W e in e

empfiehlt

8 . MrürwLrm, Ztettin,
Weingroßhandlung. Fernruf rvü3.

Linie Krolkirrle linb 
ohne BtjuBiÄeiil

erhalten Sie bet mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldposten 
titel «. zu staunend billigen Presen zo« 

Wiederverkauf, womit Sie f

viel 8eli> »erdlklir«
könne«. Verlangen Sie meine ueuestzh 
reich illustrierte Preirttste gratis uyd 

fraako.
Versand nur an Wiederverkaufe«.

i.NIIsSN.WBWi.fl..
Schließfach 88. Melanchtonstr. 1. ^

^ - gute Seife
W  ist mein weiße», weiche», lau se t»  ? 
W  fach erprobtes Schmiecrvasche 

Mittel. Schäumt tadellos, macht 
8 g  dlütenweiße Wäsche. GaraatEech 
M  mrichüdlich. Dom KilegsausfchM 

begutachtet und genehmigt. DrrtaH 
UM ohne Karte. W er probiert, kimft 
W  dauernd. ty  Pfund - Eimer 
W  s.so  M k. Nachnahme. Händler 

Rabatt.K SiÄ-ett, Berlin SS,
WekrmeifterVraße 4. ^

A ilk tlew U S ilk
^Tonlo-E. 1» Qualität, größte Reb 

! nigvngungskraft. ohne schädl. Bve 
standteile. Probepostkoül. -0 Stüch 
9.50 Mk. ab Fabrik geg. Rach< 
Kisten 800 S t . per Bahn 87.S0 MLi 
gegen vorausbezahrnag. evtl. Rück 

«ahme.
L  Srugö«, kertl» ÜS SV. Uh 

Paulttraße S4.

relletteu -Waschmltlck 
^  .Hauslrau".
Kricseaiisschuh ««nehmigt. an

40 Stück-Postpaket 4.S0 Mk. !

SA ier-W lisllim Itle^
wunderbar reinigend, Postpaket, S Pfd.
6 Mk., alles nicht franka. Grosstste«, 

Kaufleute GpezialOfferte einhole«.
ttermvnn i-selcelt, Dentsch-Lisss

bei Dreslan. ^
Neu etngettoffen: ^

D as beste vom beste«:
Kristall. Kitt

zum Kitten van Glas, Porzellan, Mar­
mor, Stein. Knochen. Holz re.. auch «« 
Billard.Qirees zu befestigen. Zn hadenü^

6 » M v ü 0 M , L L L ^ F



Bekanntmachung.
L. Nr. 1213.

I » l  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und des 
Gesetzes vom 11. 12. 1915 (R .-G .-B l. S . 813) für den Bereich 
des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen folgende Verord­
nung über Schrotmühlen erlassen:

8 1.
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung gilt jede nicht 

gewerblich betriebene Mühle und jede Vorrichtung, die zur Her­
stellung von Schrot oder Brotmehl geeignet ist, mag sie für Hand­
oder Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich oder fest eingebaut sein.

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von Ge­

treide zu Speise- und Futterzwecken ist untersagt.
I n  dringenden Fällen können die Ortspolizeibehörden für be­

stimmte Mengen von Brot- oder Futtergetreide, soweit den Be­
sitzern das Recht der freien Verfügung über die Früchte zusteht, 
die Verarbeitung mittelst Schrotmühlen gestatten. Die Erlaubnis 
darf nur schriftlich erteilt werden und muß den Namen des Be­
sitzers, Menge und A rt des zu verarbeitenden Getreides sowie die 
Frist, für die die Erlaubnis gilt, enthalten. Die Erlaubnis kann 
an die Bedingung geknüpft werden, daß während der Zeit der 
Benutzung der Betrieb polizeilich beaufsichtigt wird. Die Erlaub­
nisscheine sind nach Ablauf der Frist der Ortspolizeibehörde zurück­
zugeben und von dieser aufzubewahren.

8 3-
Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vorüber­

gehende Überlassung von Schrotmühlen an andere ist untersagt, 
soweit nicht für vorübergehende Benutzung Genehmigung nach 
Abs. 2 erteilt ist.

8 4-
Verträge über die Lieferung von Schrotmühlen, die bei I n ­

krafttreten dieser Verordnung noch nicht zur Lieferung ausgeführt 
sind, dürfen seitens des Veräußerers nicht mehr erfüllt werden

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Ge­

fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Vel Vorliegen mildernder 
Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark 
erkannt werden.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit der Bekanntmachung inkraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 31. M ärz 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
und Marienburg.

Bekanntmachung.
l l.  Nr. 1200.

Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und des 
Gesetzes vom 11. 12. 1915 sR.-G.-Bl. S . 813) für den Bereich 
des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen folgendes angeordnet: 

Die Verordnung vom 22. 2. 1917 (L . N r. 710) betref­
fend Hilfeleistung zur Holzabfuhr wird dahin erweitert, daß 
den Amtsvorstehern und Polizeibehörden die im § 1 der 
Verordnung bezeichneten Befugnisse nicht nur bis zum 1. 
April, sondern bis zum 20. April 1917 zustehen.

Im  übrigen bleibt die Verordnung vom 22. 2. 17 
unverändert in Wirksamkeit.

Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung inkraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 31. M ärz 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure -er Festungen Graudenz und Thor«.
Die Kommandanturen der Festungen Danzig, Culm und 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Rindvieh zu Schlachtzwecke« wird in den 

nächsten Wochen durch eine den einzelnen Gemeinden und Guts- 
bezirken noch näher bekanntzugebende Umlage gedeckt. Daher 
wird jeder Ankauf von Pin-vieh, auch durch die Ankäufer des 
westpreußischen Viehhandelsverbandes bis auf weiteres untersagt.

Thorn den 4. April 1917.

D e r  L a n d r a t .
L lv v r o a » » .

Dr. üuävLLtr' VordvrstttwgSLUStLlt
<saek kür vsms»)

8t8r Sis LürjLdris-rrotvIllrssrt-' rurä rsdariLbprittrurg, Slv »IMsrv»  
»sü od«r«» LIusssv »Usr dSLere» LeUrrmstuNsu bis sm« Ldttarlu« 

vtLsedttvssUvk

S r k s l L l l  I I ,  H e u s  V s 8 o d s l lS ir L 8 8 e  2 9 ,
«Skürot das Somwerdaldjakr ZttttHPool» 11. ^pi-14.
H-Keseds» von den dla Unterse^rmda elvsedliesslioli
KeslAväe» - I  D D  -ß ?rt«suer.

ullalr»  ̂ O » )  I  4dtr»rivvrv».
»«dorr LLnMrlgv und kULurleüs.

1V 14 und 1918 bestanden 29 8  die I^rLtrwxen, rn denen ««
ra 6er Xvslalr vorbereitet wurden, 1919 101.
IMLltrWVSWVLt. Prospekte dnrok V r  « « S v N L tL .

V n v s ls «  3 , fnsßdungon S t^ sssv  4 2  ____
1 ) r .  V y r b v r « i t u n x 8 - ^ v 8 t u 1 t  8
ŝxr. W63, 5. 6 k L k n n -, Pi-Sm - n. W

P rü fu n g , «>v. L. Lürtr. i. 6. SSlrrinüs einer höheren I-ehransßalt. W
SS2 ^  1 S 4 » d » « r .  ^

Zeit ^an. 19l3 bestanden 3 8 8  pi*ü§1ingV, darunter: 8 0  Hdilur*. 
(dar 4 0  V s m v n  von 56). 4 3  Mr O 1 end 0  8, 01 Lür O 88 u 0  88, 

»88» 14  8erdst 1915 u. Ostern 1916 bSLlSväSU
fA k n n . nnd L o s iA »  slls vsmva das Ubitnr.

^Snni*uf hin. 1 1 8 8 7 .

Vorrs.

i

W  SÜlM U M - A M  SMklS
I -rn  L L K n i ' . ^ I r l l . ,  anob Oaroen, k. 8 o t« I.
! ^ntLuxerlrurse L. Spr. n. Llatb. Vorkurs. I. dünnere. — O i*. L v l lb i 'S p .  
I — I8 » ld L . — - r̂beitsL. — öerneks sobir. LobiU, —
I Seit 1914 best. 150 Linz., alle I'äbnr. N r  . VLot.1,6.

...

Die ZtMsparlrasse
nimmt Zeichnungen aus die 6. Kriegsanleihe, und zwar:

51» Reichsanleihe zu 98.—,
61» „ (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und
41-°!° Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110—120 1°

bis M W  bell 18. W l M . MUS 1W.
entgegen.
Die Stadlsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke fiir die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Ausbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Psg. sür jede ange­
fangenen 1060 Mk.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen an von 6 bis 100 M .  aus 

Kriegsanleihesparbücher zu 8 1« verzinslich.
......  ...  > .... - Nähere Bedingungen sind in der Kasse zu erfahren. >

Zeichnungen
aus die

ö. Megsaniribr.
II 0! 
12 >0 deutsche fieicdsstdatrsumisiiiigeit vsn 1-17 

(Liigung Ourcb Auslosung vo« i-is ab mit 1101«. später 
bis irslo), Ausgabeliurs -r°>«, 

r 1» veutscbe steichsfittegssnieihe. unkündbar bis i-rs.
Ausgsbelrurs -r°!>»

bei kintragung in aas steiebrcdulabncb -7.ro 1°.
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Js. entgegen.

Außerdem find w ir  bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bew illigen:
1. Darlehne auf Zeichnungssummen bis 86 °/<> des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 5 ^  °/g, vom 1. A p r il d. J s . ab 5 '/ ,
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in  4V» °/o Deutsche Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
B ei dieser Gelegenheit weisen w ir  darauf hin , daß auch die beiden neuen Anleihen  

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwächst.

üslbanir M haiMunä Seimbe.
Llveiguieaeriassung Lborn.

Megssparbücher.
Zeichnungen auf Kriegsanleihe V I werden auch unter 

100 M ark, von 5 Mark aufwärts» zur Sammelanlage ange­
nommen.

Verzinsung: 81°.
Zeichnung bis 16. April.
Zahlung bis 18. Juli 1917.

A uf bereits bestehende Kriegssparbucher können weitere 
Einzahlungen gemacht werden.

Stadtsparkasse Thorn.
)!<

D Dameichüte,
vorn einfachsten bis zum elegantesten, empfiehlt AE

K  Anna Wisniewskl,
^  Lovvernikusstraße 5«

Scksultornister,
Schultaschen nnd Frühstuckstaschen. 

Schreibmaterialien.
Breitestrabe 6.

Gelegenheitskaus!
Wegen Ausgabe meiner Kantine

verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Zigarren, Tabak, 
Schuhkrßme, Lederfett, Brustbeutel, Taschenspiegel, Einlegsohlen, 
Pantoffel, Schnürsenkel, Hosenträger, Stallschürzen, Sohlen- 
nägel,Änspfgäbeln,Taschenmessern, Tischnressern,Eßlöffeln,Zwirn, 
Kämmen, Briefpapier, Ansichtskarten, Serienkarten, Feldpost­
briefen, Feldpostkarten, Kopierstiften, Bleistiften, Federhaltern, 
Notes, Bindfaden, Kleiderbürsten, Schmntzbürsten, Glanzbürsten, 
Auftragbürsten rc. rc.

Thorn-Mocker» Eoßlerstraße 40.

steNt sofort ein

RchtSsiimlt vr.LrWMAK)
Culmerstratze 12_________

Rock' und 
Unisormschneider

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein
« .  » o l i v » .  ArtuSkos.

^ lfeh le r
für dauernde Beschäftig. (Akkord) stellt ein

M. Larie l, VirnzksMft,
Waldstraße 43.

I TWedegesellell
stellt ein
N v r n L » ,» »  N ß s m v r .  Schloffermstr,
___ ___________ Thorn._______________

Z w e i tüchtige Friseurgehttsen sucht 
von gleich oder später.

H V . ^ 8 « « , .  V rom berg,
________________ Bahnhofstr. 51.'

Lehrlinge
aus achtbaren Familien, mit guter Schul- 

bildung sofort gesucht.

k. 8. vistrikd L 8sk», K. N. d. 8.,
Thorn. Breitestroße 35.

W iiikiiiz
mit guter Schulbildung verlangt

U W W M Ä W .
Thor«, Brülkenstr. 28.

« M
einige Mnster billigst-

M M e L M e A M

chms!
sowie neue Dorrasc »»

P l a t t e »  < M
empfiehlt

Musikhaus

« .  T i v N r « ,
CoppernicussLraße 22.

Lehrling
für Lager. Expedition und Kontor 
mtt nur guter Schulbildung von l ' 

oder später -

N a x  0 ro il, ElseWkoßhalllilitT
Klobmannstraffe. ^

K l e W m c l e h l l l M
It «in

Mrleute
zur Anfuhr von Rundholz vom 
Hof Mocker nach meinem Söge^ 
sofort gesucht. ^

_____ O

stellt sofort ein

M ilitä rfre is r

A l l l k l t k l

r . V 1 « L u s ° d , M l n M

An Lausbucslhe
für nachmittags sofort

LrSger <L 0derd°°»>
Breitestraüe 46.

Zum sofortigen Eintritt

Lausbursche
L a « s m - » Z A

e s u l b u r s ^ e
gesucht. L r a a »  ^

Mellienstratze 30. ^
Meldungen Kontor, A u fa a ^ o o m v ^

T ü c k t .  M t t e r i -
s v tv ie  A r b e i t s m ä ^ k ß
sofort für dauernd gesucht.

Dam pswUscher-i-, ^ 7. 
» » X  Dach-ft'-tz^

»ilkllmik»...
stellt sofort ein. bereits im Wal 
reibetriebe gearbeitete bevorzug
Wäscherei ^F rau en l»»  '

Friedrichiiraße 7.

suchen von sofort 
und erbitten Meldung«* 

Guts- und FabrikdestYkr

2 s d r .  N ü d n o k » ,

Sckimvlln. Kreis Th^^-

Betesett Welwr.. §

Aushils« g-su»«. ) 
Mädchen »See 8 'D
__________Melli-nkrak« 81. 1 . ^ 2 ^ -

Ein ordentliches ,
^ v  ^  »VG. < aw E

<r->E
gesucht. Schill-rilraü« s> ^

LlNiMSWeil M»


